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Londoner Konferenz und beſe
Auf Grund beſonderer Jnformationen drahtet unſere Berliner

Schriftleitung:
Während die Arbeiten an den Geſetzen über die Reichsbahn, über

die Jnduſtrie- Obligationen und über das Bankweſen, die im Zuſam
menhang mit dem Sachverſtändigen Gutachten von der Reichsregierung
in Angriff genommen worden ſind, gut fortſchreiten und man in dieſen
Punkten für die bevorſtehenden diplomatiſchen Auseinanderſetzungen
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten erblickt, macht man ſich keine
beſonders optimiſtiſchen Vorſtellungen von der Behandlung der Fragen,
die mit den

Verhältniſſen der beſetzten Gebiete

zuſammenhängen. Die deutſchen Vorausſetzungen zu dieſem entſcheidenden Teil der Auseinanderſetzungen über die künftige Geſtaltung der
geſamtpolitiſchen Lage ſind oft genug betont worden und allgemein be
kannt. Mit einer gewiſſen Enttäuſchung und Beſorgnis hat man in
Deutſchland beobachtet, daß dieſe Probleme bei der bedeutſamen Zu
ſammenkunft zwiſchen Herriot und Macdonald in Paris offenbar ganz
im Hintergrund geblieben ſind und daß ſie in dem ſonſt ſehr breit ge
ratenen Kommuniqué über dieſe Beſprechung nur den allerbeſcheiden
ſten Raum einnehmen. Jmmerhin erwartet man mit Beſtimmtheit
die gründliche Erörterung dieſer Fragen in London, und es iſt daher
geboten, daß die verantwortlichen deutſchen Stellen für dieſe Ausein
anderſetzung ihr Rüſtzeug parat haben und mit Vorſchlägen bereit ſind,
für die ja das Sachverſtändigengutachten durchaus gangbare Richt
linien enthält. Dieſe liegen im Intereſſe einer Zuſammenarbeit zwi
ſchen Deutſchland und den Alliierten und entſprechen auch den Jntereſ
ſen der Kreiſe, von denen man Kredithergabe erwartet, aber nur dann
erwarten kann, wenn dafür die nötigen Vorausſetzungen ſichergeſtellt
ſind.

Kber die Lage im beſetzten Gebiet,

wie ſie ſich entwickelt hat und heute beſteht, verfügt die deutſche Regie
rung über ein umfaſſendes aktenmäßiges Material, und dieſes Material
zeigt, daß zur Schaffung normaler Zuſtände im beſetzten Gebiet eine
vollſtändige Umſtellung in der Haltung der Beſatzungsmächte nötig iſt,
die nach außen hin ihren Ausdruck finden muß in der einwandfreien
Wiederherſtellung des Rheinlandabkommens.

ztes
Eine weitere Vorausſetzung von höchſter Bedeutung iſt die Wieder

e o wirtſchaftlichen und finanziellen Ein-
heit und der vollen Souveränität des Reiches
und der Länder zu dem beſetzten Gebiet. Unter dieſen Begriffen läßt
ſich der ganze weite Kompler der wirtſchaftlichen, rechtlichen und ver
waltungstechniſchen Fragen zuſammenfaſſen, deren heutige Geſtaltung
unerträglich iſt. Zunächſt kommt die Eiſenbahnregie in Frage, die dem
Begriff der Verkehrseinheit ſtracks zuwiderläuft. Da zudem die Eiſen
bahn in erſter Linie Repargationsobjekt ſein ſoll, ſo muß es ohne
weiteres einleuchten, daß ihr ſchon zum Zwecke der Aufbringung der
von ihr erwarteten Summen jede Freiheit und vor allem die Einheit
lichkeit ihres Netzes geſichert ſein muß. Vieſer Geſichtspunkt wird ſich
durchſetzen müſſen auch gegenüber den franzöſiſchen Bedenken hinſicht
lich der Notwendigkeit einer militäriſchen Kontrolle der Bahnen im

beſetzten Gebiet. eDie finanzielle Einheit des beſetzten Gebietes mit dem Reiche
iſt eine ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung, wenn man auf ausländiſche
Kredite rechnen ſoll, und in nächſtem Zuſammenhang damit ſteht die
Beſeitigung der Zollgrenze. Ein vortreffliches Mittel, um die er
forderliche Fühlung zwiſchen Beſatzungsbehörden und Bevölkerung ſo
wie zwiſchen jenen und den deutſchen Behörden zu ſichern und günſtig
auszugeſtalten, iſt das Reichskommiſſarigt für die beſetzten Gebiete, das
in Koblenz beſtand, infolge des paäſſiben Widerſtandes gewaltſam auf
gelöſt würde, und deſſen Wiedererrichtung ebenfalls zu den Voraus-
ſetzungen der Reichsregierung gehört. Es wird ſeinen Einfluß be
ſonders auch da geltend machen können, wo es darauf ankommt, die
Erſchwerniſſe zu beſeitigen, die auf ſteuerlichem und namentlich auch
auf verwaltungstechniſchem Gebiet geſchaffen worden ſind und geradezu
lähmend und vernichtend wirken. Wie die Methoden verſchwinden
müſſen, die als ſogenannte Kulturpropaganda und unter dem Deck-
mantel politiſcher Aufklärung als direkte Förderung des Separatismus
ſich breit machten, ſo muß vor allem auch die Juſtizhoheit und die Ver
waltungshoheit des Reiches wieder ſichergeſtellt werden. Weder die
von der Rheinkandkommiſſion verfügte Regiſtrierungspflicht, noch ihr
Vetorecht gegenüber deutſchen Geſetzen und Beamtenernennungen laſſen
ſich aufrecht erhalten, wenn auf die Beſtimmungen des Rheinland-
abkommens zurückgegriffen wird, ebenſo, wie auch der ganze Delegier-
kenapparat dort keine Stütze findet und das zu einer wahren Plage
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spraä den t hierz ird he e
bahnverpaltung hat etwa ſechstaufend hnern

und Poſt bereit erklärt, einen großen Teil der von der freiwilligen
Bautätigkeit geſchaffenen Wohnungen ſofort zu übernehinen, ſo daß
die Reichsvermögensverwaltung in den Beſiß von neuen Geldmitteln
kommt und damit die Bautätigkeit weiter fördern kann.

Die zweite entſcheidende deutſche Vorausſetzung iſt

die Räumung der neubeſetzten und der ſogenannten Sanktionsgebiete,

London, l. Juli. (T.u.) Aus dem Schreiben der Pariſer
Einigungsnote betreffend die Hinzuziehung Deutſchlands zu der Lon
dvoner Konferenz haben einige franzöſiſche Blätter und auch Havas fol
gern wollen, daß die deutſche Regierung überhaupt nicht aufgefordert

werden ſolle, mit der Konferenz zu verhandeln. Es wird aber aus eng
liſchen Regierungskreiſen verſichert, daß das Schreiben nicht in dieſem

Sinne aufgefaßt werden dürfe, ſondern, daß dieſe Frage der Konferenz
zur Entſcheidung überlaſſen werde, bei der ein amerikaniſcher Vertreter
anweſend ſein wird.

Eine zweite Konferenz mit Deutſchland in Paris?
London, 11. Juli. (T. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird be

hauptet, daß der erſte Teil der Konferenz, in der die Einigkeit unter
den Alliierten herbeigeführt werden ſoll, in London ſtattfinden wird,
daß aber der zweite Teil zu der nach engliſchem Wunſch nach wie
vor die Deutſchen als gleichberechtigte Teilnehmer zugezogen werden
ſollen, in Paris abgehalten werden ſoll.

Die Eröſſnung der Konferenz.

London, 11. Juli. (T.U.) Den Blättern zufolge iſt die Er
öffnung der interalliterten Konferenz für Mittwoch, den 16. d. M.,
vormittags 11 Uhr, im Foregn Office feſtgeſetzt worden. Die Stärke
der einzelnen Delegationen iſt der engliſchen Regierung noch nicht mit
geteilt worden. Es wird jedvch erwartet, daß insgeſamt 150 Regie
rungsvertreter der beteiligten Nationen anweſend ſein werden. Am
Mittwoch wird wahrſcheinlich nur die Konſtituierung der Konferenz
und die Feſtſetzung der Tagesordnung ſtattfinden. Am Donnerstag ſoll
dann die Beratung beginnen.

über Amerikas Haltung
iſt nach Bekanntgabe der „Einigungsformel“ amtliches noch nicht mit
geteilt worden, doch liegen aus „gutunterrichteten“ Kreiſen Auße-
rungen vor, nach denen Amerika einer Einbeziehung in die Repko
(die Einigungsſformel ſpricht darin in vorſichtiger Form) ab
Jehnen ſoll.

Worauf wir beſtehen müſſen.
Eine Rede Htreſemanns.

Auf einer induſtriellen Tagung in Elberfeld hat Außenminiſter

Gutachtenfrage
behandelt, in welcher bekanntlich der Reichsverband der Induſtrie mit
ihm zuſammengeht. Er führte u. a. aus

Die Lage der deutſchen Induſtrie iſt gekennzeichnet durch die
außergewöhnlich ſtarken Kreditſchwierigkeiten und die damit zuſammen
hängenden Schwierigkeiten, namentlich der Ausfuhrinduſtrie. Auf der
Steigerung der deutſchen Ausfuhr beruht die Hoffnung auf Deutſch
lands wirtſchaftlicher Wiedergeneſung. Dieſe Steigerung deutſcher

Streſemann nochmals die

us dem beſehten
Gebiet, die zurückkehren dürfen, geſtattet, bis auf weiteres ihren Wohn
ſitz im unbeſetzten Gebiet zu behalten, ferner haben ſich Eiſenbahn

einlan men k n me deutſch ſetze ge Beſatzung, die im altbeſ
Gehiet bleibt, muß auf das im Verſailler Vertrag vorgeſehene Maß
vermindert werden, wenn nicht noch weiter, und vor allein muß das
Verſchwinden der farbigen Truvpen erneut mit Nachdruck gefordert
werden.

Das ſind nur die hauptſächlichſten Geſichtspunkte, die für Deutſch
land bei den Londoner Verhandlungen über die Fragen der beſetzten
Gebiete maßgebend ſind. Es wird gewiß nicht leicht ſein, ſie durch
zuſetzen, aber die Reichsregterung darf hier nicht nachgeben, und die
Mantelnote, die man als Ergebnis der Lyndoner Verhandlungen er

Kon
Ausſuhrtätigkeit iſt aber gleichzeitig Grundlage der von Deutſchland
nach dem Sachverſtändigengutachten zu leiſtenden Kriegsentſchädigung,
deren Ubertragung an das Ausland aus dem Uberſchuß der deutſchen
Wirtſchaft ohne Gefährdung der deutſchen Währung erfolgen ſoll. Drei
e ſind für dieſe Entwicklung deutſcher Ausfuhrtätigkeit
gegeben,

einmal die Wiederherſtellung der ungehemmten Entwicklung unſerer
welt wirtſchaftlichen Beziehungen,

zweitens der Wegfall der wirtſchaftlichen
Jnnern und

endlich die Löſung der Kreditfrage, nicht nur im Sinne einer
Anderung der Politik der Reichsbank, ſondern des Hereinſtrömens aus
ländiſcher Kredite

Jm Zuſammenhang mit dem Fortfall der Deutſchland durch den
Verſailler Vertrag auferlegten- handelspolitiſchen Feſſeln und im Zu
ſammenhang mit dem Intereſſe der Alliierten an einer Steigerung der
deutſchen Exportleiſtungen für die Möglichkeit der Ubertragung deutſcher
Kriegsentſchädigungszahlungen iſt wohl zu hoffen, daß die Ara der
Handelsvertragsverhandlungen, vor der wir ſtehen, uns die wirtſchaft
liche Gleichberechtigung wieder verſchaffen wird. Die Herſtellung der
deutſchen wirtſchaftlichen und finanziellen Einheit iſt
das zweite Problem, das im Einvernehmen mit Deutſchland bei der
Regelung des Sachverſtändigengutachtens geleiſtet werden muß. Der
Begriff der wirtſchaftlichen und finanziellen Einheit ſchließt

die Verwaltungshroheit
in ſich und bedingt die Wiederherſtellung des sfatus quo vor dem
Ruhreinbruch. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſche
Produktion nicht gehemmt werden kann durch die Fortdauer der mili
täriſchen Beſetzung in dem nicht vertragsmäßig beſetzten Gebiete. Die
Staaksmänner Englands und Frankreichs ſind in Paris zuſammen
getroffen und haben ſich bemüht, eine Konſtruktion zu finden, die das
Sachverſtändigengutachten nicht als außerhalb des Verſailler Vertrages
ſtehend erſcheinen läßt. Ohne zu dieſem Beſchluſſe Stellung zu nehmen,
muß doch feſtgeſtellt werden, daß die Einſchränkung der deutſchen
wirkſchaftlichen und finanziellen Souveränität durch das Sach
verſtändigengutachten über die Bedingungen hingusgeht, zu denen
wir nach dem Verſailler Vertrage verpflichtet ſind.

Man kann uns deshalb dieſe Bedingungen nicht auſzwingen.
Die Entſcheidung unterliegt letzten Endes der Beſchlußfaſſung des
Deutſchen Reichstage s.

Für dieſe Beſchlußfaſſung wird es entſcheidend ſein, ob der Ver
ſailler Bertrag, auf deſſen formeller Durchführung in Vezug auf die
Kompetenzen der Reparationskommiſſion auf der Gegenſeite ſo ent
ſcheidender Wert gelegt wird, auch darin wiederhergeſtellt wird, daß für
Deutſchland diejenigen Grenzen gelten, die es nach dem Vertrage von
Verſailles hat, und Sicherheit daſür getroffen wird, daß alle darüber

Hemmungen im

hingusgehenden etzungen in Zuſammenhange mit der Durchfüh
s Sachverſtärndigengutechtens auſhören. Nur durch eine An

et g. dieſer Grundſätze werden wir bei den bevorſtehenden Ab
i ſrieslicher Verſtändigung erreichen,zen diejenigen

Verſtändigung an Stelle des bis
et

h a n e
re eAgrarzölle und Regierungsbildung.

Dem Reichsrat iſt, wie ſchon kurz gemldet wurde, ein Schutz
zollgeſetzentwurf zugegangen, in welchem angeblich die früheren Zoll
ſätze für Getreide, nämlich 5 Mark für den Doppelzentner Roggen und
5,50 Mark für Weizen vorgeſehen ſein ſollen. Uberraſchend kommt
dieſer Geſetzentwurf nach den Ankündigungen in der letzten großen
Reichstagsrede des Ernährungsminiſters Grafen Kanitz gerade nicht

Die Regierung hat ja keinen Zweifel daran gelaſſen daß ſie alles
tun würde, um die Nöte der Landwirtſchaft zu mindern. Daß ſolche
Nöte heute beſtehen, unterliegt keinem Zweifel. Die Herbſtbeſtellung
ſteht vor der Tür und man will durch dieſes Zollverſprechen zweifel
los die deutſche Produktion wieder anregen, zumal mit der Einführung
der Schutzzölle ja auch die

Aufhebung des Ausfuhrverbots für Getreide,
vhne die jeder Agrarzoll wirkungslos bleiben müßte, Hand in Hand
gehen ſoll. Für den Konſum bedeutet die Einführung der Agrar-
zölle naturgemäß ein neue Belaſtung und damit auch ein ſtarkes
Hemmnis für den Preisabbau. Über dieſe Dinge wird ja noch im
Reichstag zu reden und dabei genau Vorteile und Nachteile einer
ſolchen Maßnahme abzuwägen ſein, vor allem wird dabei auch die
Frage zu erbrtern ſein, ob die

Herabſetzung der Umſatzſteuer von 2 Proz. auf 2 Proz.
die jetzt beabſichtigt iſt, einen ausreichendn Ausgleich für den Konſum
darſtellt.

Der Vporwärts nimmt nun die Verabſchiedung des Schutz
zollgeſetzes im Kabinett zum Anlaß, um ſeine Gefolgſchaft zu alar
mieren. Unter der Kberſchrift: „Bürgerblockkomplott, Brotwucher für
Dawes-Gutachten“ bringt er auch ſchon von anderen Blättern wieder

gegebene Gerüchte, nach denen die Deutſchnationalen bereit ſein ſollen,
wenn ihnen hohe Agrarzölle zugeſtanden werden, die notwendigen
Abkommandierungen bei der Abſtimmung über die Reparationsgeſetze
im Reichstag vorzunehmen, um dieſen ſo zur Annahme zu verhelfen
Auf dieſer Grundlage wäre dann eine Einbeziehung der Deutſch
nationglen in die Reichsregierung zu erwarten. War das zunächſt
alles noch unbeſtimmt gefaßt, ſo ſchrieb das Blatt in Fortſetzung ſeiner
Kampagne in ſeiner Donnerstag Nummer bereits „Die Eile, mit der

Annahme, daß ſie bewu

Kapitaliſten und

dieſem G ſchnationenbahngeſetz erkaufen will. (22
ſchärfſte Kampfſtellung zur Sozialdemokratie und zu den axbéitenden
Maſſen bringen. Das Blatt bekämpft dann weiter den Gedanken
einer Bürgerblockregterung mit aller Schärfe, wie ja auch der Ah
geordnete Breitſcheid kürzlich in einer Verſammlung der Funk-
tionäre der Berliner Sozialdemokratie erklärte, daß die deutſche Sozial

S
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demokratie alles tun müſſe, um eine Beteiligung der Deutſchnationalen

an der Reichsregierung zu verhindern. e
Die Frage der Regierungsbildung ſcheint uns im Gegenſatz zum

Vorwärts im Augenblick noch nicht diskutabel. Sicher iſt ja daß
beſtimmte Kreiſe auf eine Bürgerblockregierung hinarbeiten. Aber
guch in dieſen Kreiſen neigt man doch der Anſicht zu, daß es verderblich
wäre, in dieſem Augenblick die Lage durch eine Regierungskriſe zu
kömplizieren. Ausdrücklich ſchrieb ja auch die „Zeit“ in ihrer Ein
ladung an die Deutſchnationalen, erſt müßten die außenpolitiſchen
Fragen gelöſt ſein, ehe man der Löſung der innenpolitiſchen Prohleme
nähertreten kann.

Ganz zweifellgs iſt die Zollfrage eine rein wirtſchaftlich-techniſche
Frage, die mit den Problemen der Außenpolitik und der Regierungs
bildung nicht vermengt werden ſollte. die vielmehr wach rein wirtſchaft

lichen Geſichtspunkten entſchieden werden muß. a W

Hoinca felt.oncare orgtet.
Paris. 11. Juli. Jn der geſtrigen Senatsſitzung begann die

Beratung über die Jnterpellation betreffend die auswärtige Politik
der neuen Regierung. Dabei ſprach u. a. Poincaré und führte aus,
er glaube nicht, daß noch eine andere Außenpolitik getrieben werden
könne als die, die ſeine Regierung zwei Jahre hindurch getrieben
habe. Er bedauere vor allen Dingen, daß man nicht das Reparations
problem zu gleicher Zeit mit dem Kriegsſchuldenpröblem behandeln
könne. Jn dieſer Richtung habe Macdonald ſeine Anſicht geändert.
Das Sachverſtändigenproblem ſei für Frankreich ein Minimum. Heute
müſſe man befürchten, daß die deutſche Regierung in London den
Verſuch machen würde, Milderungen zu erlangen. Nach dieſer Rich
tung müſſe Herriot ſtark bleiben, denn es wäre unzuläſſig wenn
Deutſchland nach London käme, um den Sachverſtändigenplan abzu
ändern. Der Sachverſtändigenplan ſei von Deutſchland angenommen
worden. Der Plan ſichere Deutſchland große Vorteile (2 obwohl
dieſe Vorteile nur temporär ſeien. Die Rex miſſion habeNeparations
Deutſchland aufgefordert, die notwendigen geſetzlichen Dispoſitivnen
zu treffen. Bis jetzt habe Deutſchland das nicht getan und er befürchte,
daß es ſich bemühen werde, die Einzelheiten über ſeine grundſätzliche
Zuſtimmung zu dem Sachverſtändigenplan zu revidieren. Poinearé
erklärte weiter. Die Begleichung der deutſchen Schuld durch die
Schaffung von Obligativnen ſei erleichtert worden. Würden ſie auf
den Markt geworfen, dann könnte dadurch eine teilweiſe Räumung
des Ruhrgebietes erwogen werden.
Deutſchland gut zuzureden. Er habe weniger Vertrauen zu dieſer
Methode. Deutſchland dürfe keine neuen Vorteile aus dem Sach-
verſtändigenplan ziehen. Wenn man Erleichterungen gewähre, dann
ſehe man kein Ende ab. Vor allem müſſe Deutſchland die nötigen
Geſetze annehmen. Heute wird Herriot das Wort ergreifen.

Das Geſtündnis des Maſſenmörders.

Hannover, 11. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Vernehmung des Maſſenmörders Haarmann iſt heute
fortgeſetzt worden. Er hat heute gebeichtet, insgeſamt 14 junge Men
ſchen in ſein Haus gelvckt und ermordet zu haben. Bei 7 kennt man
die Namen. Nach den Perſonalien der anderen wird noch geforſcht.
Haarmann läßt durchblicken, daß, wenn er ſich in Ruhe alle Fälle über
lege, er vielleicht auch noch neue Fälle zugeben werde, auf die er ſich zur
Zeit nicht beſinne.

Dieſer Verſuch muß die

Macdonald habe die Abſicht.
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Die Ankerbringung Ausgewieſener.

Berlin, 10. Juli. Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund
des Art. 48 Abſ. II der Reichsverfaſſung über die vorläufige Unter
bringung Ausgewieſener vom 8. Juli 1924. Auf Grund des Art 48
Abſ. II der Reichsverfaſſung wird zur Wiederherſtellung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet verordnet:
8 1 der Verordnung über die vorläufige Unterbringung Ausgewieſener
vom 14. Juli 1923 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 381) erhält folgende Faſſung:
„Die Gemeinden des beſetzten und unbeſetzten Gebietes ſind nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen verpflichtet, die aus den be
ſetzten Gebieten verdrängten oder durch unmittelbaren Zwang ent
fernten vder aus ihren Wohnungen ausgeſetzten deutſchen Reichsan
gehörigen und ihre Familien (Ausgewieſene) unterzubringen und alle
hierzu erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Dieſe Verpflichtung
beſteht auch dann, wenn Ausgewieſene in das beſetzte Gebiet zurück
kehren.“ 8. 2 lautet: „Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.“

gez. Reichspräſident Ebert.

Saatenſtand Anfang Juni 1924.
Die Winterhalinfrüchte zeigen gegenüber dem Stand im April faſt

durchweg eine Erholung; doch ſind die Winterſchäden noch nicht ganz
behoben. Bei Fortdauer der günſtigen Witterung dürfte mit einer
Mittelernte zu rechnen ſein. Das Sommergetreide iſt nach den An
gaben des Statiſtiſchen Reichsamtes infolge der ſehr verſpäteten Aus
fagat vielfach noch nicht aufgegangen. Uber die Hackfrüchte, die zum
großen Deil erſt im Aufgehen begriffen ſind, ſind die Angaben noch
un vollſtändig. Die Kartoffeln haben in ſchweren Böden im allgemeinen
unter der ſtarken Näſſe gelitten, ſo daß vielfach Nachpflanzungen not
wendig wurden. Futterpflanzen (Klee, Luzerne) und Wieſen weiſen
durchweg eine günſtige Entwicklung auf und verſprechen für den erſten
Schnitt reiche Erträge. Was die Umpflügungen wegen Auswinke
rungsſchäden anbetrifft, ſo mußten im Reichsgebiet in Prozent des
Anbaus umgepflügt werden: Winterweizen 6,6 Proß., Winterſpelz 3,3
Proz., Winterroggen 11,9 Proz., Wintergerſte 5,5 Proz., Klee 2,4 Proz.
und Luzerne 7,4 Proz. Die Frühjahrsbeſtellung der Felder kann
größtenteils als beendet angeſehen werden. Vereinzelt ſind noch An
fang Juni Hafer, Kartoffeln und Rüben angebaut worden. An Schäd-
lingen werden hauptſächlich Drahtwürmer, Frite und Blumenſliegen
erwähnt. Außerdem wird über eine ſtarke Verunkrautung der Felder,
namentlich durch Hederich und Diſteln, geklagt. Bei den Reben lauten
die Berichte über den Anſatz wenig befriedigend, da ein erheblicher
Teil der Knoſpen infolge des Froſtes im Winter taub geblieben iſt.
Der Rebenſtand iſt im Durchſchnitt des Reiches mittelmäßig.

Macdonalds Erklärung im Anterhauſe.

„London, 11. Juli. (T. Geſtern nachmittag hat Miniſter
präſident Macdonald vor dem überfüllten Unterhauſe die von ihm in
Ausſicht geſtellte Erklärung über ſeine mit Herriot gepflogenen Be
ratungen über die in der nächſten Woche ſtattfindende Reparations
konferenz abgegeben. Er erklärte, in Paris ſei eine unglückſelige
Situation enkſtanden, die gedroht habe, die mit Bezug auf die Ver
wirklichung des Sachverſtändigengutachtens vollendeten Vorarbeiten
zu vernichtken, weshalb er nach Paris gegangen ſei, um dieſe Gefahr
zu beſeitigen. Die engliſche Regierung ſei der Anſicht, daß es dringend
notwendig ſei, ohne jeden Verzug das Sachverſtändigengutachten in
die Tat umzuſetzen. Dieſe Notwendigkeit ſei durch die für die Neu
wahlen und Regierungsbildungen auf dem Kontingent erforderliche
Zeit nur noch verſchärft worden. Es ſei weſentlich, daß die auf den
16. Juli feſtgeſetzte interalliierte Konferenz unbedingt abgehalten werde,
da ſehr viele Details proviſoriſch erledigt werden müßten, um die Gut
achten zur Ausführung bringen zu können und gerade ſehr viele dieſer
Details erheiſchten das eingehendſte Studium der Finanz- und Geſetzes
Sach verſtändigen. Es handelt ſich dabei auch um die

Frage einer Anleihe
nd dieſe könne nicht eher ausgeführt werde als bis alle die die

1 Se en durchge ſt w d b d x 21ihre Anlagen nicht durch irgend eine politiſche oder militäriſche Aklion,
ſei es von irgend einer alliterten, ſei es von deutſcher Seite, vernichtet

würde. Er habe, als er nach Paris gegangen ſei, die Pflicht
empfunden, angeſichts der entſtandenen Situation gerade über dieſen
Punkt mit der franzöſiſchen Regierung zu verhandeln und mit ihr zu
einer Übereinkunft zu gelangen. Die engliſche Regierung beabſichtigt
nicht, ihre ſo viel dokumentierte Auffaffung über die Arbeiten und die
Befugniſſe der Repko aufzugeben wie ſie bisher ausgeübt worden ſei.
Gleichzeitig könne die engliſche Regierung nicht zugeben, daß die An
leihezeichner durch irgend eine Aktion gefährdet würden.

ſobald ſie ſich mit Vorſchlägen aus dem Sachverſtändigenbericht be
ſchäftigen wird, ein amerikaniſches Mitglied beigegeben werde, das die
Intereſſen der Alliierten überwachen ſolle. Die Anſicht der engliſchen
Regierung gehe dahin, daß dieſe Perſönlichkeit gewiſſermaßen als
Sachverwalter im Falle einer Verfehlung handeln ſolle, um dann eine
einmütige Entſcheidung der Repko herbeizuführen. Die franzöſiſche
Regierung habe ſich für dieſen Punkt Bedenkzeit ausbedungen bis
zur Londoner Konferenz Er habe ſich damit einverſtanden erklärt.
Jn der Zwiſchenzeit wird die engliſche Regierung die finanziellen
Seiten dieſer Frage nachprüfen. Bis dies alles zur Zufriedenheit
der Jnteralliierten geregelt ſei, ſei erſt an eine Anleihe zu denken.

Zum Schluß ſeiner Erklärung erwähnte Macdonald, die fran
zöſiſche Regierung habe weiterhin großen Wert darauf gelegt, die
Frage der nationalen Sicherheit auf der Tagesordnung zu erhalten.
Die engliſche Regierung habe es endgültig klargeſtellt, daß von keinerlei
Vorſchlägen vom Charakter eines militäriſchen Paktes die Rede ſein
könne. Sie habe wiederholt, daß es ihr wünſchenswert erſcheine, daß
alle einſchlägigen Fragen dieſer Art von einer Abrüſtungskonferenz
des Völkerbundes oder bei anderen ähnlichen Gelegenheiten erörtert
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Daher habe
die engliſche Regierung ihre Zuſtimmung dazu erteilt, daß der Repko,
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Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 24 Brief. Dollarparität unverändert, 4,18 Billionen.
v

WMiniſteriglrat Schneider iſt in Köln vom britiſchen Kriegsgericht
in allen Anklagepunkten freigeſprochen worden.
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Der Alteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern mit der
Beſchwerde der kommuniſtiſchen Fraktion über die polizeiliche Durch
ſüchung der Schränke der kommuniſtiſchen Abgeordneten im Reichstag.
Mit Ausnahme der Kommuniſten billigten die Parteien das Verſahren
des Reichstagspräſidenten, der ſeine Zuſtimmung dazu gegeben hat.
Der Alteſtenrat nahm ferner zunächſt den 22., eventuell den 29. Juli
für den Wiederzuſammentritt des Reichstages in Ausſicht.

Botſchafter a. D. Frhr. Mumm von Schwarzenſtein iſt geſternnach ſchwerem Leiden 65 Jahre alt in Portofino Stalten) geſtorben.

Der Reichsrat ſtimmte in einer Sitzung dem deutſch-ſigmeſiſchen
vorläufigen Wirtſchaftsabkommen, der Verlängerung des deutſch-portu-
gieſiſchen vorläufigen Handelsübereinkommens und der Wiederinkraft
ſetzung des Freundſchafts- und Wirtſchaftsvertrages zwiſchen Deutſch
land und Niagarig von 1896 zu. Ferner wurde eine dritte Verord-
nung über die Einſchränkung öffentlicher Bekanntmachungen genehmigt,
wonach bei Veröffentlichung der Goldmarkbilanz der Reichsbank von
der Veröffentlichung der Papiermarkabſchlußbilanz Abſtand genommen
werden kann. Nach der Wahl von Beiſitzern zum Staatsgerichtshofe
fand eine geheime Sitzung ſtatt.
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Am 11. Juli findet aus Anlaß der vierten Wiederkehr des Ab
ſtimmungstages in Oſt und Weſtpreußen bei dem Reichskanzler der
Empfang einer oſtpreußiſchen Abordnung in Anweſenheit der zuſtändi
gen Miniſter des Reiches und Preußens ſtatt. Jm Anſchluß daran
e der preußiſche Innenminiſter eine Anſprache durch Rundfunk

alten

Das öſterreichiſche Budget für den Monat Juli weiſt ein Defizit
von 101 Milliarden Papierkronen auf.

Der „Popolo“ veröffentlicht eine Unterredung mit Graf Sforza.
Sforza äußerte: Herriot iſt der Mann dazu, die bisherige franzöſiſche
Außenpolitik einer Reviſion zu unterziehen. Es ſei zweifellos, daß das
Kabinett Marx-Streſemann das Sachverſtändigen- Gutachten ehrlich zur
Anwendung bringen werde. Sforza erklärk die immer wiederkehrenden
Geſchichten über angebliche Rüſtungen Deutſchlands für Märchen.

h h h J S S
würden. Macdonald gab ſodann ſeinem Dank für die überaus herz
liche Aufnahme Ausdruck, die alle Vertreter der engliſchen Regierung

von allen Seiten in Paris erhalten haben.

„Spät kommt ihr doch.

ihre Kandidakuren zurückzuzi

bauſtaaten, deren Bevölkerung durch den Krieg und die Nachkriegszeit

d friger Befürwor gr.ar na t izepraſidenlſchaftskandidatur

ern u eitern Ziehen“ wird, daxf ſtark bezweifelt werde
Es wird nunmehr inkereſſant ſein, wie ſich die neugegründete dritte

Heutſchland.
Hochverratsurteile.

Leipzig, 10. Juli. (WTB.) Der 5. Strafſenat des Reichs
gerichts verurteilte heute den Schloſſer Walter Geng aus Elbing und
den Maſchinenſchloſſer Otto Knuth aus Schadeck an der Lahn wegen
Beihilfe zum Hochverrat zu je drei Jahren und 6 Monaten Zucht
haus. Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren
rechte für die Dauer von fünf Jahren aberkannt. Die Angeklagten,
die im Alter von 19 bezw. 23 Jahren ſtehen, ließen ſich in Bad Ems
für die „Schutztruppe der Rheiniſchen Republik“ anwerben. Geng
hatte u. a. vor dem Emſer Kurhaus, der Reſidenz Dortens, Poſten
geſtanden. Knuth Hatte an einem Streifzug der Sonderbündler nach
Montabour teilgenommen. Die Angeklagken behaupteten, auf der
Suche nach Arbeit in die Hände der Separatiſten geraten zu ſein
ohne gewußt zu haben, wer ſie beſchäftigte. Das Gericht ſah als
erwieſen an, daß die Angeklagten die ſeparatiſtiſche Bewegung kannten
und den ſeparatiſtiſchen Banden zum Schaden des eigenen Vaterlandes
wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben.

Leipsaig, 11 Juli (VTB) Jm Stuttgarter Hochverrats-
prozeß vor dem ſüddeutſchen Senat wurde geſtern abend gegen 9 Uhr
das Urteil gefällt Alle ſechs Angeklagken wurden wegen Vor
bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit einem Verbrechen gegen
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jetzt als gut zu bezeichnen
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das Sprengſtoffgeſetz und Vergehen gegen 8 7 des Republikſchutz
geſetzes verurteilt, und zwar erhielten Lambart acht Jahre Zuchthaus,
Hauswald drei Jahre, Krüger ein Jahr und die übrigen drei Jahre
Zuchthaus.

Die Bedrücker im Weſten.
Man z, 10. Juli. (WTB.) Das Kriegsgericht in Mainz ver

urteilte den Studenten Werner Beſt von der Univerſität Gießen wegen
Mitgliedſchaft an der im beſetzten Gebiet verbotenen Verbindung Hoch-
ſchulring deutſcher Art ſowie gegen Einſchmuggelung von 11 Gummi-
knüppeln in das beſette Gebiet zu drei Jahren Gefängnis und
1000 Goldmark Geldſtrafe.
Dem Dortmunder Oberbürgermeiſter Dr. Eichhoff iſt die Rückkehr
geſtattet worden. Er wird infolgedeſſen in den nächſten Tagen hier
erwartet. Da er unter der Die zurückkehren kann, daß er ſich
jeder Amtshandlung enthält, wird die Frage einer Neuwahl des Ober
bürgermeiſters aufgerollt werden müſſen.

Der ülteſtenrat des Reichstages zu den Hausfuchungen,
Berlin, 11. Juli. (T.U.) Der Alteſtenrat des Reichstages be

ſich Mittwoch nachmittag in faſt dreiſtündiger Sitzung mit
en Beſchwerden der kommuniſtiſchen Fraktion über die vollzvgene

Hausſuchung der Schränke der kommuniſtiſchen Abgeordneten im
Reichstag. Jm allgemeinen wurde von den übrigen Parteien das
Verfahren des Reichstagspräſidenten, der ſeine Zuſtimmung gegeben
hatte, gebilligt. Lediglich die Vertreter der nativnalſozialiſtiſchen Frak
tion machten gewiſſe Vorbehalte in der Richtung, daß das Verfahren
bei Wiederholung ſolcher Fälle grundſätzlich geregelt werden muß. Ab
geſtimmt, über die Angelegenheit wurde nicht, da Abſtimmungen im
Alteſtenrat nicht üblich ſind. Die Beſchwerde der Kommuniſten wird
in einer der nächſten Sitzungen des Reichstages beraten werden. Die
Beſchwerde wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß zur weiteren Be
ratung überwieſen werden.
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Merſeburg und Amgegend.
11. Juli.

Die Ernte hat begonnen!

Seit geſtern kann man in hieſiger Flur die erſten Erntearbeiten
beobachten Vorerſt iſt es die Wintergerſte, die unter den Meſſern
der Mähmaſchine fällt. Fleißige Frauenhände tragen die Garben
zu Mandeln zuſammen, und nach einigen Tagen des Nachtrocknens
kann man die Erntewagen, ſchwerbeladen mit den goldenen Halm-
früchten, durch die Straßen ſchwanken ſehen. Jſt es auch erſt die
Wintergerſte, ſo dauert es nur noch kurze Zeit, bis auch der Roggen,
Hafer und Weizen unter der Senſe des Schnitters fällt. Die Scheuern
füllen ſich wieder, um uns für das nächſte Jahr mit Brot zu verſorgen.

Die ſchönſte und zugleich aber auch die arbeitsreichſte Zeit für
den Landmann iſt damit gekommen. Von morgens von Sonnen
aufgang bis ſpät abends zum Sonnenuntergang muß er unter der
glühenden Sonnenhitze ſich plagen, keine Stunde darf verſäumt werden,
da das Einbringen der Ernte ſo außerordentlich von der Witterung
abhängig iſt.

Hoffentlich bleibt ihm aber auch der Lohn für ſeine ſchwere Arbeit
nicht aus Dem Stande aller Getreidearten nach zu urteilen, kann
man in dieſem Jahre mit einer guten Ernte rechnen. Die häufigen
Niederſchläge haben ihre Wirkung auf das Getreide nicht verfehlt,
überall ſteht es üppig und voll da. Und auch der Ertrag an
Körnern ſoll nach Meinung von Landwirten ein guter werden.
Ebenſo iſt der Stand der Hackfrüchte und der Kartoffeln bis

Auch hier haben die öfteren Nieder
ſchläge ein üppiges Wachstum bewirkt, und die meiſten Kartoffel
elder ſtehen da „wie ein Wald“, alles kräftig entwickelte Pfla
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Mühe und Arbeit
für das nächſte Jahr ſichergeſtellt.

Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel. Nachdem
durch Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 22. 5. 1924 Ausnahmen
für völlig unpolitiſche oder überparteiliche Veranſtaltungen (von Turn-,
Sport, Schützen- und Geſangvereinen, Gilden, Jnnungen, Feuer
wehren und dergl.) Ausnahmen zugelaſſen worden ſind, mehren ſich
in letzter Zeit die Anträge auf Genehmigung von Umzügen und Ver
ſammlungen unter freiem Himmel. Es iſt dringend erforderlich, daß
ſolche Anträge ſpäteſtens acht Tage vor der Veranſtaltung bei der zu
ſtändigen Polizeibehörde eingereicht werden. Auch wird darauf hin
gewieſen, daß Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel.
nur genehmigt werden können, wenn daran nur Vereine gleicher Art
beteiligt ſind, z. B. nur Sportvereine oder nur Geſangvereine. Die
Teilnahme anderer Vereine, die an ſich mit dem feſtgebenden Verein
nur loſe Beziehungen haben und den Veranſtaltungen ohne Beein
trächtigung fern bleiben können, kann unter den derzeitigen Verhält
niſſen als im Allgemeinintereſſe wünſchenswert nicht anerkannt werden.

Umtauſch der PapiermarkK- Schatzanweiſungen in Goldmark B
Schatzanweiſungen. Die Reichsregierung hat

an ſolche verdrängte und geſchödigte /Grenz- und Auslands-
deutſche, die ſeinerzeit über Papiermark lautende K- Schatzanweiſungen
als Entſchädigung vom Reich erhalten haben. Der Deutſche Oſtbund in
Berlin, Potsdamer. Straße 14, hat dieſe Richtlinien in Nr. 12 ſeiner
Bundeszeitſchrift „Oſtland“ veröffentlicht. Die für die Anträge notwendi-
gen Vordrucke werden von den Ortsgruppen der Oſtmärkervereinigungen
koſtenlos abgegeben.
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Die erfriſchende Gurkenfrucht.
Die Geſchichte der Gurke und ihre Zubereitungsart.

Von C. Kjärböll.
Obwohl die Gurke keinen Nahrungsſtoff, ſondern nur ihr er

friſchendes, ſaftreiches Fleiſch darbietet, hat ſie ſich bei uns ſo einge
vbürgert, daß ſie in allen Geſtalten als friſche, Salat gebende, als ge
dämpfte, geſäuerte und gepfefferte Frucht ſtets gern genoſſen wird.

Die Gurke, Cucumis sativus, ſoll ſchon bei den alten Agyptern
bekannt geweſen ſein, wie man aus Abbildungen auf mehreren pharaoni
ſchen Monumenten ſchließt; auch die Juden bauten unter ihren Königen
bereits Gurken, Kürbiſſe und Melonen. Die Griechen und die Römer
lernten ſie erſt ſpäter durch die Araber kennen, und namentlich letztere
verſtanden ſich trefflich auf die Gurkenzucht. Kaiſer Tiberius, der die
Gurken außerordentlich liebte und ſte keinen Tag auf ſeinem Tiſche ver
miſſen wollte, ließ ſie in fahrbaren Käſten, die mit Marienglas, dem
„Iapis specularis“, bedeckt waren, ziehen; Plinius gedenkt auch der
Salzgurken, und Athenäus um 200 n. Chr. der Senfgurken.

Dem ſüdweſtlichen Deutſchland wurde das Rankengewächs am
ſpäteſten durch Harl den Großen zugeführt; im Südoſten aber und im
ganzen Oſten überhaupt dürfte es damals ſchon längſt durch die Slawen
heimiſch geweſen ſein, die nicht bloß wahrhaft leidenſchaftliche Ver
ehrer der Guxke ſind, ſondern ſich auch von jeher vortrefflich auf ihre
Verwendung und Kultur verſtanden. Der echte Ruſſe vermag vhne
Salzgurken kaum zu leben! Die Lauſitzer Wenden wußten ſchon vor
150 Jahren ohne Miſtbeete die ſchönſten Frühgurken zu ziehen. Gegen
wärtig iſt die Gurke über alle fünf Erdteile verbreitek; als Hochburgen
der Gurkenzucht aber ſind zu nennen: in Deutſchland Berlin und
Lübbenau im Spreewald, das jährlich 124 Millionen Gurken erzeugt,
dann Zuaim in Mähren Und Saaz in Böhmen, das im Faſching ſo
gar einen eigenen „Gurkenkönig“ wählt, in Ungarn Moderndorf bei
Tyrnau, endlich in Holland Rotterdam, das ſchon im April ganze
Schiffsladungen nach England verfrachtet.

Was nun die Zubereitung des Gurkenſalats betrifft, ſo iſt ein
Haupterfordernis, daß die Gurken möglichſt friſch, am beſten eben erſt
oder doch wenigſtens am ſelben Tage abgenommen ſind, daß man ſich
nach dem Schälen überzeugt, ob ſie nicht bitter ſchmecken, was häufig
vorkommt, und daß man den Salat nur wenige Minuten vor dem An
richten macht, denn es iſt eine völlig irrige Meinung, er ſei geſünder,
wenn man ihn eine Stunde vor dem Anmächen einſalzt und dann aus
drückt und den Saft wegſchüttet. Er wird dadurch nur zähe und ſchwer
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verdaulich, auch verliert er den ihm eigentümlichen Wohlgeſchmack faſt
gäntzlich. Sodann erinnere man ſich der alten Regel „Nimmt Salz wie
ein Weiſer, Eſſig wie ein Geizhals, Ol wie ein Verſchwender und miſche
wie ein Narr.“ Das Salz befördert den Umſatz der Eiweißſtoffe im
Säfteſtrom unſeres e der Eſſig löſt das ſchwer verdauliche
Bindegewebe ſowohl der Gurke als des mit ihr faſt gleichzeitig genoſſenen Fleiſches, nur ſoll man ſich des Eſſigs wie ein Geizhals J
dienen, ſein Mehrgenuß macht die Zähne „ſtumpf“ und „lang“, ſchließ
lich ſtellen ſich, infolge zunehmender Alkaleszens des Blutes, Ver
dauungsſtörungen, Blutarmut, Bleichſucht ein. Man verwendet des
halb am beſten gar keinen Eſſig, der vielfach mit Kupfervitriol verſetzt
iſt, ſondern Zitronenſaft, wodurch der Salat ſehr bekömmlich wird. Die
dritte Würze, das Ol, iſt für die Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit
des Salats ebenfalls von großer Bedeutung. Alle pflanzlichen Nah
rungsmittel enthalten nämlich eine ziemlich reichliche Menge unver
daulicher Subſtanz, die Zellulofe. Dieſe muß durch Beimiſchung von
l (bei den Gemüſen mit Fett) geſchmeidig gemacht werden, damit ſie
Magen und Darm gut paſſieren kann und deren Wandungen nicht zu
ſehr reizt. Die vielfach gebräuchliche Vermiſchung mit gehackten
Zwiebeln, Schnittlauch oder Peterſilie iſt gänzlich zu verwerfen, da
ſie nicht bloß für den Magen ſchädlich iſt, ſondern auch den Gurken
geſchmack zu ſehr beeinträchkigt.

Da ein gut zubereiteter Gurkenſalat in jeder Beziehung zu den
angenehmſten und beliebteſten Zuſpeiſen gehört, iſt der Wunſch erklärlich,daß manche Hausfrau die Gurken längere Zeit in einem möglichſt

friſchen Zuſtand aufbewahren möchte, um ſie auch in den Zeiten, in
denen ſie ſeltener ſind zur Verfügung zu haben. Hier ein bewährtes
und einfaches Verfahren. Eben abgenommene Gurken, welche noch keine
Kerne haben, werden geſchält, in feine, aber nicht allzu dünne Scheiben
geſchnitten, mit Salz beſtreut, eine halbe Stunde hingeſtellt, dann auf
ein ſauberes, krockenes Tuch geſchüttet, aus gebreitet und mit einem be
ſchwerten Brett bedéckt, was man nochmals mit einem anderen trockenen
Tuche wiederholt. Sind ſie ſo ziemlich ausgepreßt, ſo legt man ſie in
Steintöpfe, die man nur zur Hälfte damit anfüllt, gießt ſtarken Wein

Seſſig darüber und auf dieſen noch eine daumenbreite Schicht Provenzersl,
bindet die Töpfe mit Pergament zu und bewährt ſie an einem kühlen
Orte auf. Die Gurken halten ſich auf dieſe Art lange Zeit.

Es dürfte ferner nicht allgemein bekannt ſein, daß eine ſehr be
liebte Bowle durch Zuhilfenahme von Gurken zuſtande kommt: die
Gurkenbowle. Wie bei allen Bowlen, ſo iſt auch hier die Hauptſache,
daß ſich der Würzgehalt der Gemüſeſrucht recht entſchieden mit der
Blume des Weins miſche. Zu dem Zweck hat man darauf zu achten,

daß niemals Wein ſofort auf die Frucht komme. Vielmehr ſind die
Früchte immer zunächſt mit beſtein, fein zerpulvertem Zucker zu be
ſtreuen und ein bis zwei Stunden ſtehen zu laſſen; dann erſt ſoll Wein
hinzugegoſſen werden. Denn nicht etwa dieſer, ſondern allein der
Zucker zieht das Aroma gus der Frucht. Beim Schälen iſt darauf zu
aächten; daß ſich nicht der ſo mißliche bittere Geſchmack einſtelle. Von
den vielfachen Mitteln, die dagegen vorgeſchlagen werden, aber größten
teils insgeſamt verſagen, hat ſich eines in jedem Falle gut bewährt:
man löſt ein wenig übermanganſaures Kali in Waſſer und ſchüttet dies
über die Gurkenſtücke. Binnen einiger Minuten iſt dann jede Bitter
keit verſcheucht, und die Frucht kann für die Herſtellung der Bowle ver
wertet werden.

RadioEcke.
Rundfunß am Freitag den 11. Jul.

Leipzig. Welle 452.
14306 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7.390 8 Uhr Vortrag
Prof. Otto Klemm vom Jnſtitut für experimentelle Pſychologie, Leip
zig: Fortſchritte der Pſychologie und ihre Anwendung. 8. Abend: „Der
moderne Okkultismus“. 8.15 Uhr: Vaterländiſcher Abend. 1. Vater
ländiſche Lieder (die Rundfunk Hauskapelle). 2.
Jch kenn' ein hellen Edelſtein; b) Johannes Dürrner: Zwiſchen
Frankreich und dem Böhmerwald (Das Leipziger Männerquartett).

3. Rezitationen in oſtpreußiſcher Mundart. 4. Zwei Volkslieder
a) Morgenrot; b Jch hatt einen Kameraden. (Das Leipziger Männer
quartett) 5. Gedenkrede. 6. a) Julius Otto: Zuruf an Deutſch
land; b) Carl Ferdinand Adam: Wie könnt' ich dein vergeſſen. (Das
Leipziger Männerquartett). 2. Rezitationen in vſtpreußiſcher Mund
art. 8. Carl Maria v. Weber: a) Lützows wilde Jagd b) Schwert
lied. Das Leipziger Männerquartett). 9. Die deutſche Volkshymne
(Rundfunkkapelleß. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Berliner Sender. Welle 430.
2730 Uhr nachm. Vortrag „Haustiere“. 8 Uhr nachm. Vortrag
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Herrn Braun: Abſtimmung in
Oſtpreußen im Jahre 1920“. 9—10 Uhr nachm. Jm Volkston. Mit-
wirkende: Das Cornettquartett der Staatsoper (Hans Brandt, Friedel
Tzſcheppan, Carl de Vogt, am Steinway-Flügel: Kapellmeiſter Otto
Urack).

nzen,

es Landmannes belohnt und unſere Ernährung

durch Verordnung vom
10. Juni 1924 Richtlinien herausgegeben für die Bewilligung von Beihilfen

a). Julius Otto
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Warnung. Die Direktion der Prov. Blindenanſtalt Halle
ſchreibt uns: Es werden zur Zeit in Anhalt und in der Provinz
Sachſen von Berliner Händlern Beſen und Bürſten, die in der
Blindenanſtalt angefertigt ſeien, verkauft. Eine Erkundigung, die
wir von zuſtändiger Stelle eingezogen haben, hat ergeben, daß die Mit
teilungen in den ausgegebenen Flugblättern als Berrug zu bezeich
nen ſind. Es wird geraten, den Leuten nichts abzukaufen, da der
Verkauf der von ihnen angebotenen Waren durchaus nicht im Intereſſe
der Blinden liegt. Jede Blindenanſtalt hat ihren eigenen Verkaufs
bezirk, auch die Berliner Blindenanſtalt, nämlich die Stadt Berlin
und die Provinz Brandenburg.

De en Papiergeld. Wir erhalten folgende Zuſchrift
eines Fachkundigen: Sie machten ſich verdient um das Wohl Jhrer
Mitmenſchen, wenn Sie einen kurzen Artikel über das i
Umlauf befindliche Kleingeld in Jhrer geſchähzten Zeitung auf
gehmen würden. Es handelt ſich um das Papiergeld von Zehn
Milliarden aufwärts bis 500 Milliarden oder 150 Pfennig Werte
Auch Jhnen dürfte der bedauernswerte Zuſtand dieſer
S ch ein e bekannt ſein, welche ſchyn mehr Lumpen ſind. Daß ſich die
Geſundheitspo lizei noch nicht darüber geäußert hat, wundert
mich ſehr. Die Kaſſierer der öffentlichen Kaſſen und der größeren
Geſchäftshäuſer brauchten ſich nur die kleine Mühe zu machen und
dieſe Scheine an die Reichsbantf abzuführen, dannwürden dieſe nach und nach aus dem Verkehr verſchwinden. Erſah
von Hartgeld iſt m. E. genügend zur Verſügung, denn ich veraus
gabe an meiner Kaſſe ſchon wochenlang nur ſoſches und kann auf An
fordern bei der hieſigen Reichsbankſtelle alle Sorten erhalten.
Se Aufruf der Scheine durch die Reichsbank wäre jedenfalls das

eſte.
J Ehrung der Gefallenen des Reſ. Jnf. Regts. 27. Der Regi

mentsbund des ReſJnf. Regts. 27 ſchreibt uns Auch die Reſerve
27er, die zum größten Teil aus der Provinz Sachſen und aus Anhalt
zum kleineren Teil auch aus Thüringen, ihren Erſatz gehabt Haben,
errichten ihren gefallenen Kameraden ein Ehremnal und zwar auf
dem ſagenumwobenen Kyffhäuſer, aus deſſen Gegend das 8. Bataillon
des Regiments ſtammte, während die anderen Bataillone in Halber
ſtadt und. Aſchersleben aufgeſtellt worden ſind. Der Regintentsbund
Reſ. Jnf.- Regt. 27 und der Denkmalsausſchuß fordern alle ehemaligen
Reſerve27er Und die Angehörigen ihrer gefallenen Kameraden zu
Spenden für das Denkmal und zur Teilnahme an der Einweihung am
Sonntag, den 21. 9. 24 Begrüßung am 20. 9. 24 nachm. auf. Jede,
auch die kleinſte Gabe, iſt willkommen. Spenden an das Poſtſcheck
konto Berlin Nr. 144564 Oberſt a. D. Krebs, Berlin W. 85, Steg
litzerſtraße 2, umgehende Meldungen der Teilnehmer an Hauptnann
a D. Dahlmann, BerlinGrunewald, Humboldſtraße 38 behufs
weiterer Benachrichtigung und Weiterverbreitung unter den ehe
maligen Reſ.27ern und den Hinterbliebenen der Gefallenen des Regi
ments herzlichſt erbeten.

Erwerbsloſenfürſorge und Fortbiloung. Die Erwerbsloſen-
fürſorge gilt auch Jugendlichen, die das 16 Lebensjahr noch nicht
vollendet haben. Wenn ſie Pflichtarbeit verrichten und den Voraus
ſetzungen der Fürſorge genügen, erhalten ſie die entſprechende Unter
ſtützung Auch können Vexanſtaltungen zu ihrer beruflichen Fortbil
dung vder Umſchulung in dem Umfang gefördert werden, wie ihn die
Ausführungsvorſchriften vorſehen. Der Reichsarbeitsminiſter macht
aber jetzt darauf aufmerkſam, daß bei Erwerbsloſen unter 16 Jahren

chtarbeit nicht

h

die Teilnahme an ſolchen Fortbildungskurſen, die Pfli
erſetzt und daher allein noch nicht geeignet iſt, die Bexechtigung zur
Unkerſtützung zu begründen. Es ſcheint ihm aber auch ſehr zweifel
haft, ob eine „Vorlehre“ als Pflichtarbeit angeſehen werden kann.
Eine ſolche kann nur dann gefördert werden, wenn die Erwerbsloſen
auch mit Pflichtarbeiten beſchäftigt werden

Straſfporto für ungenügende Adreſſen Mängel in der Auf
ſchrift von Poſtſendungen, namentlich das Fehlen von Straße und
Hausnummer ſowie Nummer der Zuſtellungspoſtanſtalt bei Sendungen
nach Großſtädten, haben Nachteile für die Poſt wie für die Abſender
und Empfänger. Es gilt dies nicht nur für Berlin, ſondern auch für
andere Großſtädte. Briefſendungen nach großen Orken ohne Straße
und Hausnummer gehen bei jeder größeren Beſtellanſtalt täglich nach
Tauſenden ein. Es verurſacht einen großen Aufwand an Zeit und
Koſten dieſe n mit Hilfe v Nachſchlag werke r Art unter

beigefügt, daß ma der Reich
wenn ſie derartige Koſten durch Erhebung einer

auf die Schultern derer abbürdet, die jene unnötige
und nicht auf die Allgemeinheit

Eid und Steuerpflicht. Eine eidesſtattliche Ver

n
Gebühr

Arbeit verurſachen

rung können
die Steuerbehörden u. U. von dem Steuerpflichtigen Nach
der Anſicht des Reichsfinanzhofs iſt aber der Steuerpflichtige keines
falls berechtigt, die Abnahme einer ſolchen Verſicherung z perlangen.

4 Die Schätzung ſeines Einkommens hatte ein Sten ichtiger ohne
Buchſührung damit zu beweiſen verſucht, daß er ſich für die Richtigkeit
ſeiner Angaben zur eidesſtattlichen Verſicherung erbot Tas Finanz

Es hatte das Einkommen

Die gerichtliche Behandlung von Ferienſachen. In einer all

e vertetilen ſich auf
ö

Friſt aus beſtimmtenber Angehöriger uſw.

Tage.
Um die

Sport vom

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Zur
Elektriſierung der ſchleſiſchen Gebirgsſtrecken. Eine Fahrt von
Stettin nach Rügen. Avus Kleinautorennen in Berlin. Reit-,

zur Zeit im

Deikung erſichtlich.

Für Freunde der Sangeskunſt veranſtalten der Vereinigte
Arbeiter Sängerchor und der Frauen und Mädchenchor Merſeburg
unter Leitung des Dir. W. Ukecht ein Freikonzert im Schloß
garten am kommenden Sonntag vormittag. Vortragsfolge: Männer
chor: „Du fernes Land“ von Uthmann, „Friſch geſungen“, von Silcher,
„Einkehr“ von Zöllner „Untreue“ v. Silcher. Frauenchor „Eintracht
und Liebe“ von Flemming, „Leiſe leiſe, fromme Weiſe von C. M.
v. Weber, Der Freiheit Maienritt“ von Uthmann. Männerchor:
„Der furchtſame Jäger“ von Riva, „Lebe wohl“ von Uthmann, „An
die Heimat“ von Jüngſt, „Die Nacht“ von Abt. Vorher erfreuen
beide Chöre die Jnſaſſen des ſtädtiſchen Krankenhauſes durch ihre
Lieder. Anläßlich des Bezirks-Wertungsſingens in Dölar b. Halle
erzielten beide Chöre beachtenswerte Erfolge. 4 e

Vom Theater Verein Merſeburg. Der für heute angeſetzte
bunte Abend (Abſchiedsabend) fällt aus, da nur etwa ein Drittel
ſämtlicher Saalkarten abgeſezt worden ſind. Die Mitglieder des
Stadttheaters Halle verzichten unter dieſen Umſtänden auf den Ab
ſchiedsabend. Dieſer Ausgang iſt recht zu bedauern und die Halliſchen
Künſtler denen wir ſo viel ſchöne Kunſt zu verdanken haben, ſind recht
enttäuſcht. Die gekauften Karten können bei Herrn Pouch wieder

zurückgegeben werden. e
Sonderpfoſtenſchau deutſcher Schäferhunde. Wie wir von zu

ſtändiger Stelle erfahren, veranſtaltet die Ortsgruppe Merſeburg. des
Vereins für deutſche Schäferhunde S. V., am Sonntag in der ehem.
Jnfanterie-aſerne Weißenfelſer Straße eine Sonderpfoſtenſchau
(Ausſtellung) deutſcher Schäſerhunde, an die ſich eine Vorführung von
Schutz und Polizeihunden anſchließzt. Am Vormittag werden die
Hunde von einem, vom Hauptverein anerkannten Schiedsrichter auf
Schönheit gerichtet, das heißt, bewertet nach Körperbau, Gangwerk
und Weſenseigenſchaften. Es iſt hierbei dem Publikum Gelegenheit
geboten, die edlen Tiere im Ring zu betrachten. Am Nachmittag be
ginnt dann die Vorführung von gut ausgebildeten Hunden, wobei es
weniger auf „Schönheit“, ſondern hauptſächlich auf „Leiſtung“ an
kommt. Wie wir hören, ſind hierzu eine größere Anzahl gang vor
krefflicher Polizeidienſthunde und Schutzhunde aus Liebhaberhand ge
meldet, ſodaß den Zuſchauern wirklich etwas wirklich Gutes geboten
wird. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltungen dürfte ſich lohnen. Wir
verweiſen noch beſonders auf die Anzeige in heutiger Ausgabe.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gols. Der Jungſturm des Reichs
banners Scharz- Rot Gold iſt geſtern abend zu ſeiner erſten Tagung
zuſammengetreken. Der mit der Leitung des Jungſturms veauftragte
Kamerad Kupfernagel begrüßte die zahlreich erſchienenen Jugendkame
raden. Hierauf wies Kamerad Hennig noch einmal auf die Notwen
digkeit des Zuſammenſchluſſes der republikaniſchen Jugend hin und
entwickelte das Programm der Veranſtaltungen der nächſten Zukunft
Jn der darauffolgenden Ausſprache beſchäftigte man ſich hauptſächlich
mit der Bekleidungsſfrage, die in allernächſter Zeit geklärt werden
wird. Für nächſten Mittwoch iſt ein Abendausflug vorgeſehen. Nach
einigen geſchäftlichen Mitteilungen über die Beſchaffung von Raum
lichkeiten zu Tagungen und ſportlichen Ubungen ſchloß der Verſamm
lungsleiter die Verſammlung gegen 10 Uhr.

Der Bergmanns- Verein „Glück auf veränſ
den Sonntag ſeine Fahnenweihe in Groß-Kahna, zu der größere Feſt
lichkeiten gepkant ſind. Das Nähere iſt aus der Anzeige in heutiger

Auch das Halliſche Stadthallenprofekt geſcheitert.
Nachdem in unſerer Stadt der Plan einer Stadthalle zur Utopie

geworden iſt, beneideten wir unſere große Schweſterſtadt Halle, die
eifrig bemüht war, den Gedanken der Stadthalle in die Tat umzuſetzen.
Nunmehr iſt auch dieſer Plan geſcheitert. Jn der Sitzung des Bann
ausſchuſſes entſpann ſich eine lebhafte Debatte über dieſe Frage
Oberbürgermeiſter Dr. Rive wies hier darauf hin, daß von einem
großen Bauprogramm überhaupt nicht die Rede ſein könne. Der

Zlan des Banes einer Skas le ſet zwar ein ſchöner, aber doch

i

s wird auch Halle
Und Merſeburg

Yer Gtechapfel.

Es blüht jetzt in der Nähe der Wohnungen auf Schutthaufen,
an Böſchungen, auch in Gärten vereinzelt der Stechapfel, auch
Teufelskraut, Tobkraut, Rauchapfelkraut Hatura Stramontum
genannt.

Die einfährige Pflanze treibt einen aufrechten, feſten, mehrmals
gegabelten Stengel mit geſtielten, unregelmäßig buchtig gezähnten,
glätten Blättern Die ſchönen, weißen, trichterig gefalteten Blüten
ſitzen einzeln in den Gabelungen der Zweige. Die Frucht iſt eine
grüne, ſtachelige Samenkapſel von Geſtalt und Größe der Roß
kaſtanienfrucht Die Pflanze ſtammt aus Oſtindien und ſoll durch Zi
geuner zu uns gekommen ſein. Sie iſt eine der ſchärfſten Gift-
pflanzen und wetteifert in dieſer Eigenſchaft mit dem Bilſenkraut
und der Tollkirſche. Die giftige Schärfe, das Daturin, ſteckt beſonders
in den Blättern und Samen und wirkt in hohem Grade nar
kotiſſch. Schon die Ausdünſtung der friſchen, widerlich be
täubend riechenden Blätter, welche ekelhaft bitter ſchmecken, erregen
Schwindel. Der Genuß des Samens verurſacht Betäubung,
Raſerei, ja ſelbſt den Tod. Bei Vergiftung werden als Gegenmittel
Sl, Milch, Eſſig und beſonders Brechmittel angewandt. Bei Krank
heiten darf als Arznei nur der Arzt den Stechapfel verſchreiben.
dern Aſthmabeſchwerden wird aus den Blättern ein Pulver
ereitet, welches angezündet einen beruhigenden Rauch gibt, den der

Kranke durch einen Trichter einatmet. Auch Zigaretten werden von
den Blättern gemacht, welche als krampfſtillendes Mittel beſonders
bei Aſthma geraucht werden. Die Homöopathie verordnet Stra-
mont bei Geiſtesſtörungen, Säuſerwahnſinn, Tobſucht.

Rechtsfragen des Wohnungstauſches.

Jn der Regel ſind die zwei Tauſchluſtigen einig. Es handelt ſich
ſodann um die Zuſtimmung der Hauseigentümer. Nach allgemeinen
Geſichtspunkten des Bürgerlichen Geſetzhuches wie nach 8 8 des Woh
nungsmangelsgeſetzes iſt dieſe erforderlich. Das Recht aus dem Miet
vertrag auf Benußung der Wohnung iſt ein ſtreng perſönliches. Der
Mieter kann es nicht der Tauſchpartei abtreken, ohne daß der Haus
eigentümer damit einverſtanden iſt.

Iſt das Einverſtändnis der oder des Vermieters trotz Bemühung
der Tauſchluſtigen nicht zu erreichen, ſo kann auf Anruf der inter
eſſierten Mietpartei das Mieteinigungsamt nach 8 8 Woh
nungsmangelgeſetz die verſagte Zuſtimmung des Hauseigentümers er
ſetzen. Liegen hiernach ſowohl die Zuſtimmungen der beiden Tauſch
paärteien wie die Zuſtimmungen der Hauseigentümer und Vermieter
beider vor, ſo hat außerdem nach 8 8 Wohnungsmangelgeſetz auch noch
das Wohnungs amt ſich zum Tauſch zu äußern. Nach herrſchen
der Anſicht iſt in 8 8 Wohnungsmangelgeſetz keine unbedingte Geneh
migungspflicht des Wohnungsamtes feſtgeſetzt. Das Wohnungsamt hat
das Prüfungsrecht nach wohnungswirtſchaftlichen Geſichtspunkten.
Sobald wohnungs wirtſchaftliche Bedenken nicht entgegenſtehen, iſt der
Tauſch zu genehmigen, andernfalls zu verſagen. Die Verſagung ſtellt
eine im Einzelfall getroffene Verfügung des Wohnungsamkes im
Sinne des 8 16 Wohnungsmangelgeſetz dar, gegen die Beſch werde
binnen einer Woche nach Zuſtellung der Verſagung an das Wohnungs
amt möglich iſt. Andert das Wohnungsamt auf die Beſchwerde hin

kenwarten können.

ſeinen die Genehmigung verſagenden Beſcheid nicht ab, ſo iſt ſie von
Amkswegen dem Mieteinigungsamt zur endgültigen Entſcheidung dann
weiterzureichen. Hier findet dann ein Beſchwerdeverfahren auf Grund
der Verordnung des Volkswohlfahrtsminiſters vom I11. September
1923 und auf Grund der Ausführungsvorſchriften vom 3. Juli 1920
ſtatt. Verweigert nach Genehmigung des Wohnungsamtes und nach
Erſetzung ſeiner Genehmigung durch das Mieteinigungsamt ein Ver
mieter den Bezug der in ſeinem Hauſe gelegenen Wohnung durch die
neue Tauſchpartei, ſo fragt es ſich, wie der Tauſchmieter auch recht
lich in den Beſitz der neuen Wohnung gelangt. Es wird richtiger
Anſicht nach kein Zwangsmietverkkag gegen ihn vom Wohnungsamt
zu beantragen ſein. Die Vorausſetzungen dafür fehlen. Es liegen
keine als frei vder unbenutzt vom Wohnungsamt erfaßten oder erfaß

taltet am kommen

baren Wohnungen vor außerdem findet auch nicht die Bekämpfung
oder Beſeitkigung einer eigentlichen Wohnungsnot ſtatt. Vielmehr iſt
durch die erſetzte Zuſtimmung in Verbindung mit der Abtretung des
Miekrechtes das Mietrecht des alten Tauſchpartners auf den neuen
übergegängen. Der neue Mieter kann gegen ſeinen Vermieter und
Hauseigenkümer auf Verkragserfüllung beſtehend in Gebrauchsüber
laſſung klagen auf Grund genehmigter Schuldübernahme. Zum min
deſten iſt mit Erteilung oder Erſetzung der Zuſtimmung des Haus
eigentümers jedoch ein Vorvertrag zuſtande gekommen auf Abſchluß

eines demnächſtigen Mietvertrages, aus dem geklagt werden r n
r. R.

Tageskalender.
Freitag 11. Juli.

Bunter Abend des Thegater-Vereins. Vorſtandsſitzung der Demo
kratiſchen Partei. Caſino. großer Ball. Junkenburg Tanz
kränzchen. Juſts Speiſewirtſchaft: Schrammelkapelle. Union
Theater: Marcco.

Sonnabend 12. Juli
B. C. Preußen Jahreshauptverſammlung im Reſtaurant Hohenzollern.

Fahnenweihe des Turn und Sportvereins Neu Röſſen. Ball
der Rheinländer im Strandſchlößchen. Freie Volksbühne Fami-
lietrabend in der Funkenburg. Tänzchen der ehemaligen 36er im
Kaffeehaus Meuſchau.

TäglichchBeth. PutlerTrio. Stadt-Cafée: Zigeunerkapelle. Parkt Café:
Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
V. W. am 12. Juli (Sonnabend): Ziemlich heiter, trocken. etwas

wärmer. 183. Juli (Sonntag): Vorwiegend heiter, trocken, warm,
und im äußerſten Norden Gewitterneigung.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein Hochdruckgebiet breitet ſich jetzt vom Südweſten über Zen

traleuropa aus und wird an dieſem Tage ſchönes und heiteres Wetter
vent und nur im äußerſten Norden werden Gewitterbildungen
entſtehen.

S8Großkayna, 11. Juli. Ein furchtbares Unglück ereignete ſich
geſtern auf dem hieſigen Stahlwerk. Am Martinsofen ſollte
Stahl abgelaſſen werden. Die Arbeiter hatten die Gießgrube ſchon
verlaſſen, als einer von ihnen, der 2 jährige Arbeiter Hor ſch aus
Merſebunrg, der ſeine Schaufel in der Grube zurückgelaſſen hatte
und ſie holen wollte, noch einmal in die Grube ſtieg. Dabei wurde er
von den ausſtrömenden glühenden Stahlmaſſen überraſcht und erlitt
dadurch furchtbare Verletzungen am Körper und an den
Gliedmaßen. Er mußte ſofort in das Kranken h a u s zu Merſeburg
gebracht werden, wo er ſchwer darniederliegt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der Unglückliche iſt verheiratet und Vater zweier
kleiner Kinder.

S Ammendorf, 11. Juli. Dieſe Nacht wurden die hieſigen Bewoh
ner gegen 10 Uhr durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Jn der
Firniskocherei der Farbenfabrik von Gebr. Hartmann war ein
größeres Feuer ausgebrochen. Durch tatkräftiges Eingreifen
der Orts und Fabrikfeuerwehren von Ammendorf and der Feuerwehr
aus Lochau gelang es, des Feuers Herr zu werden. Gegen 12 Uhr
war der Brand gelöſcht. Dachſtuhl und die Jnneneinrichtung der
betreffenden Abteilung ſind vollſtändig ausgebraunt. Wie wir erfah
ren, iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß die Temperatur eines
Keſſels, in dem Firnis gekocht wurde, zu groß war, der Firnis krchte
über und fing dabei Feuer. Bei den Löſcharbeiten erlitten 2 Feuer
wehrleute leichtere Verletzüngen.

s Groß Gräfen
Ho

r

l. Juli. Der Ghtgeerer Otto
äfendorf verreiſte in den letzten e auf

hen
ffmann aus Groß Gr

rze v guch ſeine Frau nicht zu Hauſe

S Meuſchau. Anläßlich der Einweihung der beiden reu-
erbauten Aſphalt-Kegelbahnen veranſtaltet der Kegelklub
„Gut Holz“ heute (Freitag) abend eine interne Feier. Ein fried
liches Wettkegeln am Sonnabend vereinigt eine Anzahl Vereine,
wozu der gaſtgebende Kegelklub ſchöne Preiſe geſtiftet hat. Sonntag
findet dann eine öffentliche Veranſtaltung, beſtehend in Preiskegeln
und Ball, ſtatt. Zu dieſer Veranſtaltung ſind Freunde und Gönner
des Kegelſportes herzlichſt eingeladen. (Siehe Jnſerat).

Kreis Querfurt.
Querſurt, 10. Juli. Nun iſt auch das diesjährige Kinderfeſt

vorüber, das einen guten Verlauf genommen hatte. Um 2 Uhr nach
mittags hatte ſich der lange Feſtzug der Kinder in Bewegung geſetzt.
Der Zug führte nach der Eſelswieſe. Schritt und Tritt gaben die
beiden Muſikkapellen und die Trommler und Pfeifer an. Das Lied
„Jn der Heimat iſt es ſchön“ leitete eine kurze Anſprache des Studien
direktors Schubarth ein, in der er die Heimat als ſchön rühmte, weil
der Menſch durch die erſten Eindrücke und Erinnerungen, durch
Familie und Schule mit ihr am engſten verbunden ſei. Er kam auf
die große Not zu ſprechen, die heute auf dem Vaterlande laſte und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß wir bald wieder ein glückliches Vaterland
unſer nennen könnten. Nach dem Abſingen des Deutſchlandliedes
verteilten ſich die einzelnen Schulklaſſen auf ihre Pläte, wo bei aller
lei fröhlichem Spiel der Tag viel zu ſchnell zur Neige ging. Jm
Saale des Wieſenhauſes war den Kindern der Kaffeetiſch gedeckt, an
langen Tiſchen ſaßen ſie und ließen ſich Kaffee und Gebäck wohl be
hägen. Auf der Wieſe herrſchte ein lebhaftes Treiben Abends ging
es dann wieder zur Stadt zurück und man ſammelte ſich auf dem

arktplaze. Jm Rahmen der beiden erſten Strophen des Liedes
„Nun danket alle Gott ſprach Herr Rektor Schlitter eindringliche
Worte über die Bedeutung des Kinderfeſttages als eines Freuden
feſtes und Lehrmeiſters zur Einigkeit und ſelbſtändigem Denken und
Handeln. Er mahnte zur Dankbarkeit gegenüber Eltern, Lehrern und
Gott und ſchloß mit der Bitte, daß es den Kindern in Zukunft in
einem beſſeren und glücklicheren Vaterlande als den Eltern zu leben
vergönnt ſein möge. Als der Schlußgeſang verklungen war, eilten
die Kinder in allen Richtungen nach Hauſe.

Lauchſtädt und Schafſtädt
S Schafſtädt, 10. Juli. Der Stadtverordnete Weidenbecher jun.

hat in der Umgebung von Ochlitz eine KirſcheneAllee gepachtet und
befand ſich dort, um ſie zu bewachen. In den Abendſtunden der letzten
Dage ertappte er Diebe, delche ſich in den Bäumen zu ſchaffen machten
Er ſoll daraufhin einen Schreckſchuß abgegeben haben, um ſie von ihrem
Vprhaben abzubringen. Sie flüchtete auch ins Kornfeld. Weiden
becher fuhr deren auf dem Fahrrad weiker in der Anſicht, daß die
Spitzbüben das Weite geſucht haben. Jedoch wurde er eines beſſeren
belehrt. Als er die fragliche Stelle paſſierte, ſprangen fünf an der Zahl,
wohl Grübenarbeiter, auf ihn los und vriſſen ihn vom Rad. Schlugenihn außerdem bis zur Bewußtloſigkeit und ließen ihn liegen. Seine
Verletzungen waren ſo ſchwere, daß er ins Krankenhaus überführt
werden mußte.

Leitung- Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phii. Stiegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur. J. V. S. Berger, für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und KReklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Tertretung: Walter Aß m us, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten
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Hausſchlächterei

S e e Cewweialwarſt u.
alle WurſtwarenEmpfehle zu billigen Preiſenpa. Maſtrindfleiſch u. ren

hausſch!. Wurſt u. friſche warme Wurſt. ſhyfe rüch gechlachtetl
und nur eigener Schlachtung.

Baumann,
rohe

SW eid SCDMR III

Siedier
J lerehung Heunant 15

aus reinem Schweinefleiſch

e Veue Kartoffeln

Kammer Lichtspiele.
programme von Freitag bis Montag.

Skurmwind?!
Ein Film aus dem amerikaniſchen Jarmerleben in 6 Akt.
nach der Novelle „Lauffeuer“ von Zane Grey.
Die verwegenſten Reiterſzenen u. ſchönſten Raſſepferde,
ebenſo die größten Pferderennen geben dieſem Filmwerk
ein endloſes ſpannendes u. Nerven peitſchendes Gepräge.

Jn dieſer Woche:

pa. Rind fleisch af. v. O. 70-0. 90 M.
Hammelflefsch apfü. O. 70-9. 80 h. I
Pa. haussehl. Wurst ab. 6.80 h.
r. Rindskaldaunen a. 9.20 moſt Simba Kakao Pfd. nur 30 Pfg.
Salzknochen. apfü. G. 80 I. I garantiert reiner Kakao u a J Wwie inner Schweinefleisen, Speck e r 80 Pfg. gsfeſt

sek. Schinken i. Ff Warme. feinſte Dän. MolkereiButter l verbunden mit Gartenkonzert, Preiskegeln

Ah n i St 05 I und Blumenverloſung ab. Von 7 Uhr abSroße Ritterſtraße J i Stück e Pfg. I Großer Feſtball. Am Abend Großer49 e friſche Landeſer Stüch 12 Pfg. iß e
e S u echter Allgäuer Limburger, Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

i ins 35 Pfg. I I Anſchub im Kegeln 10 vorm. D.l „echte Wagner“, feinſte Tafel Te margarine Pfund 80 Pfg. 4n Speiser n Ieeeſ nSie mehr als 0) Jahren S i Jckuruf 433 Breite r 13 Fernruf 433 z S mm

geradezu hervorrag. bewährt bei rS n v m e r v e he n

hält am Sonntag, den 1z v a 3 Uhr, ein c

„Etahlissement Strandschlößchen“
n n n n. n en. n. a S S

Rheumatismue Gicht
Nervosität

Blutbegohaffenheit.
dere e. Dz Bestes Kurgetränk bei

Zucker- u. Nierenleiden
Brunnenversanc ler Heilquelle z. Lauehstsdt

Korſettyaus n Capes

Sonnabend, Montag u. Dienstag
Verkauf zurückgeſetzter

Korſetts, Hüſtenformer, feinfter Oamen
Leibwäſche zu vedeutend erm äßigten Preiſen

hält Sonntag, den 18. Juli, von nachm.

4 Uhr ab ſein z diesjähriges

verbunden mit
Preisschießen

Preiskeseln
S Niederlagen in Merseburg: S

Stern -potheke, Paul Gllihn, Hall. Str. 42, Fernr. 663
GöBöottheargt Brogerle. ermenn Emanuel S
Gotthardtstrasss 31 Fernruf 268 SS Adler -Progertg, Hurt 6zel, Markt 26, Fernr. 95 e

öroserſe Frift ebert. Burgetrase 18, Vernr, II S
S Ritter-Brogerle, Wernsr Mahlfelgt,

Kleine Ritterstr. 9 Fernr. 215

Schafwolle kauft dauernd zu ter
S bei ſofortiger Kaſſe.

Tauſche auch ſofort gegen gute See
und prima Wolljumper, Sportjacken uſw.

Felle Häute, Roßhaar aller Art kauft
ſtändig zu höchſten Tagespreiſen.

F. I errman Woll und Fellhandlung,
Merſeburg, Gotthardtſtr. 22Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen.

von Wolljumpern.

chuhwaren
Nur Qualität Reichste Auswahl

Extra billig
Dawmen-, Herren und Kinder Schnürstietel

Damen und Herren-Sportstietel

Damen-, Herren Und Hinder Halbschuhe
D. lawen- ſener I. kinder-iindl.- Schnürstfeſel

Arbeit Halbstiefel ſchwere bayeriſche Ware

9 Urrbelts-Schnürsfiefel von 7 Mark an

Richard Schmldt r.
Seitenbeutel 3/5,

Tomhbola
und vielerlei Beluſtigungen der Kinder

im Garten.Anſchub zum Kegeln Sonnſagvorn. rouhr

Es ladet herzlichſt ein

Der Vetgnügunge ausſchuß Der Wirt.eu nen vure
Morgen, Sonnabend, von 7 Uhr an

des Dramat. Vereins „Freie Bolksbühne“.

von 3 an s a

a

W eteinges Vo ſebihne

Prima neue

(arloffell
pro Pfd. 10 Pfg.

Gärtnerei
Lauchſtädter Str. Nr. 45.

Täglich friſche

Ailblheeren

hasthof boldener Hahn

Gotthardtſtr. Merſeburg
Richard Plötner.

Cr BeTäglich friſche
3enkur Heidel-

beeren
Frau Plötner

Gaſth. z. grünen Linde

c e S

Kaufen Sie gut und villtg
zu herabgesetzten Preisen

Hugo sSchrmleder,
Markt 12 Tlsehiermstr. Markt 12

Patentamtlich geſchützt! Patentamtlich geſchützt!

Alkes Linoleum
wird wieder wie neu durch

„Shaze“-Linoleum Reinigungspaſte
und EdelBohner Wachs.

Alleinvertr. für Merſeburg Spez. Linol.-Verlege Gef ſchäft

Max Often, W Sixtistraße 15.

Haup ta g.
v

einer alten, Deutſchen Feuer Verſich. Geſ. mit ſämtl.

VBerſ. Zweigen iſt per ſofort zu vergeben. Bewerber,
penſionierte Beamte, Rentner pp. wollen Angebote unter
814 an die d. Bl richten.

Verkaufe von heute, SFrei

tag Abend an
Friſche Wurſt,
Schweinefleiſch
und Kalbfleiſch

zu billigſten Preiſen.
J Erfurt Clobikauerſtr.5.

Achrerrg
Empfehle dieſe Wochepa. Zrert

fd. 80 u. 90 Pf.junges ochenſe h

um Kochen 85 p.
zum Braten

Wurstwaren.ff friſche u.

Freitag tgtSie n gen Achkung? Achkung!
pa. Roſthratwürſte Sonntag, See e 13. n im Lokale des Herrn Siebeck

a Stück 35 Pf. (Frankleben) von nachmittags 3 Uhr an
Sternhergäes Abraum Belegſchaſts Ball

bäder wie Kalinus, Thy
mian, Lavendel-, Heu nen nut tintinttinn ininblum., Baldrian, Eichen e I nrinde, Bei Shrofuloſe
Rachitis,

beruhigung.

Stahl oder Eiſenbad
enthält Eiſenſalze, die vom
Körper beſonders leicht
reſorbiert werden bei Bleich

ſucht und Blutarmut.

Johannishad ersehurg
Sohannisſtraße 10

1 Minute vom Markt.

leben
behält

ſofort zu verkaufen. Ang.unter 799 an die Exp. d. Bl.

Sonnabend, den 12. Juli, von abends

eingeladen. Der Vorſtand. 9

De verbunden mit Preistegeln und

gegenſtänden.
Es ladet freundlichſt ein Der Feſtausſchuß.

matt

Sonnlag, den 13. Juli, von nachmittags

3 Uhr an

ingreiten!
Nach dem Reiten Konzert im Saal,

Von 7, Uhr an Ball.

Dazu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Burſchen

n l n n eum ili un zur

rn

R

reren e ult San

9

8 Uhr ab in der „Funkenburg“

9

4Freunde und Gönner ſind hierzu herzlichſt J

Preisſchießen ſowie Verloſen von Wirtſchafts v

Der TodesfallerSonnabend War me Murgt, h Prachtvolles Ausſtattungsbild in 5 Akten aus dem S See ren Kegelbahnen. Ab G
S Leben eines großen Gelehrten mit der ital. Künſtlerin e e r 10 Uhr vormittags

e 9 r. ear Anfang s r Sorten 85 I h n ler
S S. Sand 2. S S S Von na m r ane Da Sani e re S Hierzu ladet Freunde und Gönner ſowier ſsung! Caſino! sung!

Zur Einführung er t tWlub H t pier H. Der Kegelklub „Gut Holz“. S
des vekannten t Seseeeee e

Neumarr un Soſhet
J Jeden Sonntag nachmittags und abends

Kaffee Konzerk
des beliebten Görlach-Orcheſters.
Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

Sahne- wie Eis-Erfriſchungen!

S ein Preis Kranzreiten tteiter-
S wozu freundlichſt

Abends großer

B Zait

Reiter Verein Seydlitz
einladet

1 an Flur In
Groß Kayna.

I 3u unſerer

Feſtplatz.

Feſtplatz von

Von 1—-2 Uhr: Empfang der Vereine auf dem
2 Uhr Weihe der JFahne. 3 Uhr Feſt

zug durch den Ort.

h ſowie allerlei Beluſtigungen für Jung und Alt:
Taifunrad, Seilbahn, Lukas, Schnurrad, Ver

loſung, Schießſtände uſw. uſw.

am 18. Juli 1924 ſenden
Fahnen Weihe!

ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Programm

4 Uhr Konzert auf dem
der Bergkapelle des Michelkonzern,

Sonntag, den 13. Juli, ab 1 Uhr

PF tiftumgsfestverbunden mit Preisſchießen u. Wettfahren.

I Es laden freundlichſt einVerein Der Wirt.Familienabend mit Balll

inII I

I S

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. e nn
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Wir entnehmen dieſen inſtruktiven Aufſatz des be
rannten Frankfurter Bankdirektors und Währungstheo
retikers mit unweſentlichen Kürzungen dem April
hefte der Mitteilungen der Handelskammer Frankfurt
a. M. Hanait“.

Allgemein iſt heute die Klage über die unerhörte Anſpannung
unſerer Kreditverhältniſſe. Aber ſo allgemein die Klage auch iſt, ſo
wenig beſteht doch Einigkeit über die Frage, worauf die derzeitige Lage
zurückzuführen iſt.

Meiſt wird dieſe Frage dahin beantwortet, ſchuld ſei der außer
vrdentliche Mangel an Kapital, welcher zurzeit in Deutſchland veſtehe.
Die Antwort iſt formell richtig, aber im Grunde doch nichtsſagend,
ſo lange nicht feſtſteht, was man unter „Kapital“ verſteht
über herrſcht jedoch alles weniger als Klarheit

„Kapital“ ſt dasjenige Medium, welches erforderlich iſt, damit in
der Wirtſchaft „kapitaliſtiſch“ produziert werden kann. Im Gegenſatz
zur nichtkapitaliſtiſchen Produktionsweiſe Handwirksbetrieb! iſt
tie kapitaliſtiſche Produktionsweiſe diejenige, in der auf ſogenannten

„Produktionsumwegen“ pröduziert wird Beiſpielsweiſe werden Schuhe
nicht vom Schuhmacher hergeſtellt, ſondern von der Maſchine welche erſt
ihrerſeits wieder auf die menſchliche Arbeit zurückgeht. Woraus ent
ſteht nun jenes Medium

Sehr häufig findet man die Vorſtellung verbreitet, als handle es
ſich beim Kapital um einen Vorrat von Gütern, ſei es
von Produktionsgütern, wie Werkzeugmaſchinen, ſei es von Konſum
gütern, die als Unterhaltsmittel für die Arbeiter während der Pro
duktionsperiode dienen können. Nichts iſt unrichtiger als dieſe Vor
ſtellung Der Begriff des Kapitalvorrats iſt in keiner Weiſe identiſch
mit demjenigen des Gütervorrats. Das zeigt ſich ſchon darin, daß ſehr
häufig die Zeiten der Kapitalknappheit gerade diejenigen ſind, in denen
ſich die Gükervorräte in der Volkswirtſchaft häufen und vergeblich des
Abſatzes harren.

Weiter findet ſich häufig die Vorſtellung, als beſtehe das Kapital
aits einer Anſammlung von erſparkem Gelde bei Banken,
Sparkaſſen uſtw., ſo daß die Kapitalvorräte mit ſolchen zum Ausleihen
geeigneten Geldvorräten identiſch wären. Dieſe Vorſtellung iſt inſofern
ſchon richtiger, als die in der Volkswirtſchaft gemachten Erſparniſſe ein
ſehr weſentliches Element für die Einſchlagung kapitaliſtiſcher Pro
duktionswege ſind, aber ſie iſt inſofern irrig, als auf das Beſtehen von
„Vorräten“ Wert gelegt wird. Geldvorräte können ſich nur anſammeln,
indem entſprechende Geldmengen aus der Zirkulation gezogen werden,
wodurch es zu deflatoriſchen Erſcheinungen kommt. Soſche treten aber
bei der Kapitalbildung normalerweiſe nicht ein.

Der Begriff des Kapitals hat nichts zu kun mit Vorräten, ſei es
an Geld, ſei es an Gütern. Kapital iſt nichs weiter als eine Form
der Produktion, welche ermöglicht wird durch eine Umlenkung der
Güterverwendung in der Richtung auf kapitaliſtiſchere Produktions
umwege.
Dieſe Umlenkung erfolgt in der modernen Wirtſchaft grundſätzlichim Wege des Bankkredites. Die Kapitalbildung iſt demnach ein on
tiniierlicher, in der Gegenwart ſich abſpielender Prozeß, welcher von

tun hat.

heute zur Ver
entſlichen darin

Sin Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.
(44. Fortſetzung. Nachdruck verboten

J der ſechzehnten Etage gingen ſie ebenſo nach den Zimmern
e

Der Fürſt klopfte an, und Emils liebliche Stimme ſchrie in neu
gelerntem Engliſch:

Come in.
Und ſchon ſtanden die vier im Salon Piefke. Emil, ſchon ohne
Kragen, Aunng, ſchon ohne Korſett, und Lotte im Negligee ſtarrten die
vier an, bis Emil als erſter die Worte fand:

„Mir bleibt die Spucke weg!“
i „VWat is denn nu los klappte Anng nach.

„Gnädige Frau n erlauben uns, Jhnen Jhren Schmuck
wiederzubringen. Hoffentlich fehlt kein Stück“, ſagte Hans und ſchob
Kitty auf Mama Piefke zu, die mit einem Rieſenkrach in den Seſſel
fiel, ſehr zum Nachteil des Seſſels, der in allen Fugen krachte und
noch einen ſolchen Angriff beſtimmt nicht aushielt.

„Meine Brillanten! Mein Schmuck
Sie weinte vor Freude und nahm Kitty einen der Gegenſtände

nach dem anderen ab. „Du gutes Mädchen, das ſoll dir Gott im
Himmel lohnen! Sag', wat du dir wünſcht du kriegſt es zur Be
lohnung.“

„Ach nein, gnädige Frau, ſo iſt das nicht gedacht, ganz im Gegen
teil“, lachte Hans höhniſch auf. Kitty hat ja ſelbſt den gangen Schmuck
geſtohlen„Stibitzt“, fügte Robby dazu.

„Was Kitty hat den Schmuck geſtohlen „Ja, ſo erkläre
doch endlich, wo ihr herkommt. Jn dem Aufzug mit dieſer Diebin
dort“, quäkte Lotte dazwiſchen und wich vornehm ängſtlich dem Fürſten
n ſie begrüßen wollte. „Gott, wie du ausſiehſt?! Deine Hände!
Pfui!

„Zier dich net, Lotte, freu dich lieber, daß der Schmuck wieder da
iſt“, ſagte der kleine Fürſt kurz und wiſchte ſich mit dem Armel über
die Stirn, die ihm von all der Erregung noch ganz feucht war, denn
ein Taſchentuch hatte er nicht, der kleine Fürſt Radziwill. „Denkſt du,
daß man in einer Verbrecherkneipe in svening dress erſcheint

„Boris Wo warſt du
„Jn Marys Salon, einer Brooklyner Verbrecherkneipe.“

Jetzt friert mich aber der Verſtand ein. Nun mal losgelegt,
meine Herren.“

„Einen Augenblick, Herr Piefke. Erſt ſoll Kitty uns erzählen,
wie ſie zu dem Schmuck gekommen iſt. Los, Kitty, mach' den Mund
auf! Und bei der Wahrheit bleiben, das rate ich dir“ ſagte Hans und
packte Kitty am Arm, ſie drohend anſehend. Doch Kitty hatte ihre
Frechheit wiedergefunden, ſah ihn kokett an, ſich in den Hüften wiegend.

„Kann ich dann gehen, wenn ich die Wahrheit geſagt habe
„Das wird ſich zeigen. Rede jetzt.
„Nes, Sir. Es iſt nur nicht viel zu erzählen. Als die Damendamals ankamen, waren ſie ſo dumm, von dem Aufbewahrungsort des

Schmuckkoffers zu reden, während ich im Nebenzimer das Bett rich
tete. Hätten ſie nur nach dem Vorſchlag der ſchönen weißen Frau
gehandelt, die das Gold auf dem Kopf hat, da hätten ſie lüger getan,
denn da hätte ich nicht an den Schmuck gekonnt.“

„Sparen Sie ſich gefälligſt jede Kritik an mir und meiner
Mutter,“ ziſchte Lokte wütend.

„Hi! Giftblume! Jhnen hab' ich es gegönnt, daß ich den Schmuck
an mich genommen habe. Jmmer hat ſie die ſchöne Miß mit dem gol

Betrachtungen zur deutſchen
Von Hr. jur. et phil. Albert Hahn

Gerade hier

allem nichts mit der Bildung von Vorräten in der Vergangenheit zu

Kapitalnot.
denn auch die Richtung, in der die heutigen Beſtrebungen zur Beſeiti
gung der Kapitalnot in erſter Linie gehen. Die diesbezüglichen Be
ſtrebungen ſind durchaus berechtigt. c

Die Auslandskredite haben den Nachteil, daß ſie eine
zurzeit hochverzinsliche Verſchuldung an das Ausland

zürück laſſen. Jhre ſtarke Propagierung vewirkt überdies, daß die
Aufmerkſamkeit von dem abgelenkt wird, was das eigentliche Abhilfe
mittel für die Kapitalnot der Gegenwart darſtellt. Dieſes eigentliche
Abhilfemittel iſt die Wiederherſtellung der inländiſchen Sparkraft.
Daß dieſe zerſtört iſt, hat mannigfache Gründe:

Zunächſt kommt in Bekracht der Geldentwertungsverluſt,
den bisher jeder Sparer zu tragen hatte. Weiter kommt weſentlich in
Bekracht, daß die Habenziüns politik der Banken den Verhält
niſſen vielfach nicht angepaßt war.

Die allerentſcheidendſte Bedeutung hat aber in dieſem Zu
ſammenhang die Steunerpolitik, insbeſondere das neue Syſtem
der Vermögensſteunern. Dieſes Syſtem, das mit dem „Reichs
notopfer“ angefangen hat, iſt inſofern tatſächlich nen als man früher
zwar Vermögensſteuern hatte, aber dieſe nur einen Bruchteil des Ein
komens aus dem Vermögen ausmachten. Die neuen Vermögensſteuern
ſind aber Steuern, die nicht aus dem Einkommen aus dem Vermögen
ßegahlt werden können, ſondern die Süubſtanz angreifen oder von denen
man dies zum mindeſten fürchtet. Solche Steuern wirken natürlich als
Kapitalverfolgungen: Jeder, der ſpart erhält am Ende des Spar
zeitraumes nicht inſolge des Zinsgenuſſes mehr als er geſpart
hat, ſondern infolge der Steuern weniger, ſo daß ein ganz
primitives nationaleökonomiſches Kalkül genügt, um jeden davon zu
überzeugen, wie unzweckmäßig das Sparen, wie zweckmäßig der ſo
forkige Konſum iſt. Von dieſem Syſtem der Vermögensſteuern muß
ganz abgeſehen von ihrer direkten ſubſtanzzerſtörenden Wirkung mit
Rückſicht auf ihre die Sparmoral untergrabende pſychologiſche Wir
kung eine völlige Abkehr erfolgen. Nicht mehr Sparſtraßen, ſondern
Sparvergünſtigungen müſſen angeſtrebt werden.

Gelingt es auf dieſe Weiſe, den Sparwillen der Bevölkerung
wieder anzuregen, dann wird auch die gegenwärtige Kreditnot ver
hältnismäßig bald von ſelbſt wieder verſchwinden oder zum mindeſten
erträglicher werden. Denn es iſt einerſeits ſicher übertrieben, wenn be
hauptet wird, daß die Sparkraft der Bevölkerung völlig gebrochen ſei,
und es iſt andererſeits unrichtig, wenn man ſagt, daß die Kapital-
nachfrage ſo ſehr viel größer ſei als früher. Wir wollen ja zurzeit gar
keine neuen Kapitalveſtitivnen gigantiſchen Umfanges vornehmen, ſon
dern lediglich die laufende Produktion erhalten. und die hierzu be
nötigten Ziffern ſind abſolut gar nicht ſo groß und jedenfalls viel
kleiner als die der vor dem Kriege benbtigten Kreditſummen. Es iſt
daher nicht einzuſehen, warum ſie die deutſche Volkswirtſchaft nicht
e könnte, ſofern nur das zerſtörte Sparvertrauen wieder her
geſtellt wird

A. ger nDe Induſtrialiſierung der Welt.

Juli leſen wir folgende intereſſante Ausführungen
Profeſſor Dr. Ernſt Schule hielt kürzlich in Leipzig im Welt

wirtſchaftlichen Zunſtitut einen intereſſanten Vortrag Uber die In

wir das Znkereſſanteſte wieder.

ſchen Markt idig
einen Export von Induſtrieprodukten J t

und Argenkinien, ſywie Chile ihre Hnduſtrie in den Kriegsjahren ſtark

Milikär und die Po

mit ihr!“

duſtriagli ſierung in den einzelnen Stagaten, die ſeit Kriegsbeginn
weſentliche Fortſchritte gemacht hat. Aus ſeinen Ausführungen geben

Jn Europa haben ſich ſeit Kriegsbeginn die Induſtrie Grie-
chenſands, ſowie die Induſtrie Jtaliens lebhaft entwickelt
Im Jahre 1914 entfielen noch 50 Prozent der Ausfuhr Italiens auf
landwirtſchaftliche Produkte 1923 waren es aber nur noch 25 Prozent.
Am ſtärkſten haben ſich in Jtalten ſeit Kriegsbeginn die chemiſche, die

ſtrie hat eine Zunahme von o
land weiſt die chemiſch S n ne In Griechen

e

verſorgen, on
eſentlich

vollſtändig lam ül in chu Südamerika haben Braſilien

vergrößert. Braſilien verſucht eine eigene Papierinduſtrie zu ent
wickeln und hat ſchon recht beträchtliche Erfolge ergielt. Chile hat
ſeine Derlilinbuſtrie lebhaft gefördert, ſo daß es die Tuche für das

izei jetzt bereits im eigenen Lande herſtellen kann,

Zur Sache, Kitty, zur Sache
es, Sir. Die Miß dort hat immer ihre Schlüſſel liegen gelaſſen

in Zimmer Well hab' ich mir in Seife die Abdrücke gemacht von
dem nötigen Schlüſſel und hab' mir die Abdrücke aufgehoben. Dann

kam an e eiefke unterbrach ſie wütend.
Sam! Wo iſt der Kerl? Seit heute mittag iſt er verſchwunden.

Hat der auch ſeine Hand im Spiel
„Nes, Sir Sam hat die Schlüſſel machen laſſen well, und

als ſie fertig waren, habe ich mir den Schmuck geholt und bin fort aus
dem Hotel Ves, Sir, das iſt alles

„So eine Gemeinheit! Verfluchtes Niggerpack. Auf die Polizei

„Davon würde ich abraten, Herr Piefte“, unterbrach ihn Hans
ruhig. „Sie haben nur unnötige Laufereien und Unannehmlichkeiten
Begnügen Sie ſich damit, daß der Schmuck wieder da iſt und laſſen
Sie Kitty laufen, für Sie iſt das unbedingt angenehmer. Und billiger.
Denn Sie müßten die ganzen Gerichtskoſten bezahlen, die nicht uner
heblich werden, da Kittys Helfershelfer Sam nicht verhaftet iſt.

„Sörenſen, Sie ſind ein kluger Kopf und ick hab' ſchon manchen
Rat von Jhnen angenonmen, warum nicht voch den. Alſo, denn lauf'
und laß dir hier nicht wieder ſehen, ſonſt kommſte doch noch hinter die
eiſernen Kardinen

Kitty hatte nur gehört, daß ſie laufen könne, und ſchnell wandte
ſie ſich zur Tür, an der Robbh mit den Händen in der Hoſentaſche
ſtand und ſie vergnügt anlachte.

„By By, Kitty, old girl, kiss me.“
„No, Sit, ich bin etwas eilig.“
„Glaäub ich dir mein Mädchen! Dann grüße deinen Sam ſchön

von mir und ſag ihm, daß er der dümmſte Kerl in gang Amerika iſt.
Soll ſich ſchämen! Hat ſich von einem Deutſchen an der Naſe herum
führen laſſen und ſitzt jetzt aus lauter Angſt in Marys Keller. Grüß'
auch Marh von mir, ſie ſei die häßlichſte alte Hexe, die mir je begeg-
u kannſt du ihr ſagen, und du ſeieſt ihrer würdig, du Diebes-
gelichter.“

Dies alles ſagte er mit dem liebenswürdigſten Geſicht, und doch
drückte ſich Hitty an ihm vorbei wie ein geprügelter Hund. Als ſich
die Tür hinter ihr geſchloſſen hatte, ſchüttelte ſich Robby d

Brrr t JeneSie mal einen anſtändigen Tropfen kommen, Herr Piefke, und dann
wird erzählt.“

„Deet ſoll een Wort ſint.“
Piefke ging zum Telephon und beſtellte allerhand teufliſche

Bardrinks.
Mich entſchuldigen die Herrſchaften. Jch möchte ſo ſchnell wie

möglich meiner Braut von der Auffindung des Schmuckes berichten“,
ſagte Hans

„Auch det iſt mich verſtändlich. Und nu müſſen Sie mir auch ge
ſtatten, det ick Jhre Braut hier den Ring mitlſchicke als Verlobungs-
geſchenk. Sie können ſich ſchon denken, warum gerade von dem
Schmuck.“
koſtbaren Ring nicht ſehr gern nahm, doch die Gründe der Rehabilitierung durch Dieſes Geſchenk beſtimmten ihn zur Annahme

„Was hats denn mit dem Schmuck und Fräulein Hermsdorf für
eine Bewandtnis, Schwiegerpapa?“

„Det iſt niſcht für Jhnen, Durchlaucht Schwiegerſohn, det iſt
eene ganze intkerne Angelegenheit. Piefke verzichtete noch immer nicht
auf die „Durchlaucht“ trotz des Fürſten innigſter Bitte

Hans küßte der noch gänzlich verdattert vor ihrem Schmuck ſitzen
den Mama Piefke die fette Hand neigte ſich kurz aber artig vor Lotte

Jn, der Neuen Leipsiger Zeikung vom Mittwoch den

elektriſche ſowie die Sextelinduſtrie vergrößert. Die elektriſche Jndit e

fragend an

So, nun ſind wir unter uns, jetzt laſſen

Es hat mich immer

Und verſtändnisinnig blinzelte Piefke Hans zu, der den

während man ſie 1914 noch aus Deutſchland oder England be
ziehen mußte.

In Afrika wird die Jnduſtrialiſterung durch die Billigkeit der
ſchwarzen Arbeitskräfte weſentlich begünſtigt, ſo daß die Südafrikani
ſche Union heute bereits verſchiedene IJnduſtrieartikel ausführen kann.

In Auſtralien wurde in den letzten Jahren eine große Schuh
induſtrie ins Leben gerufen. Noch im Jahre 1914 führte man aus
England 126000 Paar Schuhe aus, heute führt Auſtralien bereits
Schuhe nach Neuſeeland aus. Man hat ein beſonderes Miniſterium
für Handel und Induſtrie geſchaffen, deſſen Hauptbeſtreben dahin
geht, Auſtraliens Induſtrie ſo zu vergrößern, daß man die europäiſche

Einfuhr entbehren kann e JJn Aſten haben die fapaniſche und die indiſche Jndu-
ſtrie ſich ſeit Kriegsbeginn überraſchend ſchnell entwickelt. Heute ver
braucht die japaniſche Textilinduſtrie bereits mehr Baumwolle als die
engliſche In Indien hat ſich die Stahl- und Eiſeninduſtrie ſtark ver
größert, die Stahlſchienen und Eiſenguß- Produkte werden in einigen
Jahren wahrſcheinlich bereits den Bedarf Jndiens decken. In China
hat die Dextilinduſtrie die bedeutendſten Fortſchritte gemacht. Eigene
Textillehranſtalten werden ins Leben gerufen, die vielfach von eng
liſchen Fachleuten geleitet werden. Studienkommiſſionen werden nach

Europa geſchickt, die für jeden Produktionszweig die beſten Produk
tionsmethoden ſtudieren und ſie in China einzuführen verſuchen.

China hat bereits eine größere Anzahl eigener Ingenieure, die
meiſtens mit den amerikaniſchen Hochſchulen aufgebildet würden. Aber
auch in Jnneraſien ſchreitet die Induſtrialiſterung raſch vorwärts. So
wurde in Bering eine Pianoſortefabrik errichtet, die mehrere Tauſend
Pianoforte jährlich erzeugt und ſie auf dem inneraſiatiſchen Markt ab
S v Straßen Kabuls (Afghaniſtan) ſind heute bereits elektriſch

eleuchtet.
Die Folge dieſer Jnduſtrialiſierung iſt eine Kberproduktion.

Die engliſche Arbeitsloſigkeit iſt größtenteils auf dieſe Kberproduktivn
zurückzuführen, da ein großer Teil der früheren Abſatzgebiete den Eng
ländern verloren gegangen iſt. Die induſtrielle Vorherrſchung Europas
iſt vorüber, immer mehr werden ſich die Jnduſkrien dort entwickeln,
wo die Rohſtoffe vorhanden ſind und dort, wo die nötigen Kraftener ien
zur Verfügung ſtehen. Neben der Kohle ſpielt heute die Waſſerkraft
eine bedeutende Rolle.

Für Deutſchland hat dieſe Induſtrialiſterung ſchlechte Folgen.
Die deutſche Induſtrie muß, wenn ſie lebensfähig bleiben will, zur
Qualitätsarbeit übergehen. Deutſchland hat nach den Ausführungen
des Redners ein gewaltiges Plus, das iſt die ungeheure Hochachtung,
die man im Ausland der deutſchen Induſtrie entgegenbringt. Es ſei
Pflicht, dieſen Ruf zu erhalten und das könne nur durch beſte Quali
tätsarbeit erfolgen. d e

Veue Minderheitsſprachengeſete in Polen

ein Buf

ie Bauernparteien der M t eSinn von Abänderungsanträg
Danach iſt ſchon jetzt die Situation klar Was hier ins Werk geſetzt
wird, iſt echt polniſche Spiegelſfechterei. Scheingeſetze, die, ſoweit ſie über
haupt konkrete Minderheitsrechte enthalten, durch die berüchtigte Willkür
der polniſchen Verwaltung mit Leichtigkeit unwirkſam gemacht werdenkönnen, ſollen nach hen n den Anſchein erwecken, als gäbe es in Polen

h XXVII.Jn Miſter Doudles Haus ſaß man trotz der ſpäten Nachtſtunde
um den hellbrennenden Kamin, in deſſen Glut Aſtrid immer wieder
ein dickes Holzſcheit legte. Jn der dämmerigen Beleuchtung, die eine
verſchleierte Lampe und die Kaminglut bildeten, wirkte die Gruppe am
Kamin unendlich gemütlich.

Miſter Kingsearl hatte engliſche Witze aus dem Londoner Parla
ment erzählt, in dem er lange Jahre gearbeitet hatte, Miſtreß gab
einige luſtige Begebenheiten von einem amerianiſchen Wohltätigkeits-
tee zum Beſten, und Aſtrid mußte auf allſeitigen Wunſch Wilhelm
Buſch rezitieren, den ſie glänzend ins Engliſche überſetzte

So recht ſchnurbehaglich fühlte man ſich, als plötzlich mitten unter
ihnen eine ganz verwegene Erſcheinung ſtand, die auf Miſtreß Kings-
earl den Browning richtete und in hohlem Ton ſagte

„La hbourse öou la vie!“
Alle ſaßen für den Moment erſtarrt. doch Aſtrid lachte hell auf.
„Hans willſt du uns exſchrecken?“
„Natürlich, das Ohr der Liebe! Grüß Gott, alle miteinander!

Da bin ich.“
„Miſter Sörenſen Oh das ſein eine gelungene Spaß? Wie

ſehen Sie aber gus?“ lachte Miſter Doudle vergnügt auf.
„Fein, was? Ganz Sgentlemanlike! Jch kome aber auch direkt

aus Marys Salon
„Was?“ fuhr Miſter Doudle erſtaunt auf. „Sie waren in

Brovoklyn Bei Mary? Sind Sie wahnſinnig geworden
„Es war ein Einfall Robbys. Der Fürſt war auch mit In der

Fabrik haben wir uns ſo ſchön koſtümierk. Du, Aſtrid, ſei nicht bös,
daß ich Dich nicht begrüße, auch Sie. Miſtreß, aber ich bin zu
ſchmutzig. Sieh, Aſtrid, das hab' ich Dir mitgebracht.“ Mit dieſen
Worten ließ er den koſtbaren Ring in Aſtrids Schoß fallen. „Sieh
ihn Dir genau an

Aſtrid nahm den Ring in ihre ſchlanken Finger und ſah ihn an,
dann ſprang ſie auf und ſah Hans mit großen erregten Augen

„Hans ſehe ich recht? Sag' doch!“
„Du ſiehſt ſchon recht. Es iſt einer von Mama Piefkes geſtohle-

nen Ringen
„Aber ſo erklare doch!
„Nur das eine der geſamte Schmuck iſt da. Nein, nein, jetzt

rede ich nichts mehr. Jn zehn Minuten bin ich wieder hier. Jch muß
mich erſt waſchen und umziehen. Bitte nicht vor Neugier zu ſterben,

bis ich wiederkomme e SEhe ihn jemand hindern konnte, war er draußen und ſtand pünkt
lich nach zehn Minuten wieder am Kamin, umgezogen und gewaſchen.
Zuerſt begrüßte er nun die Damen, zündete ſich eine Zigarette an, und
dann endlich begann er zu erzählen.

„O, Hans bin ich froh, daß dieſer gräßliche Schmuck wieder da iſt.

quält.“ e„Lieb, was ging Dich dieſer Schmuck an Oder ſaß Dir die nette
Bemerkung von Fräulein Piefke noch in Ohr

Aſtrid nickte nur leiſe mit dem Kopf.
„Das arme Fürſt! Nun laufe ſein wother-in-law wieder mit

das viele Schmuck herum,“ lachte Miſter Doudle auf.
„Aber was ſagen Sie zu Sam? Sam, der Kammerdiener rst

class So ein ausgekochter Halunke! Robby hat es ihm aber ſein
beſorgt. Robby müßte Detektiv werden Robby hat die nötige Ruhe.
Aſtrid, was machen wir nun Jch habe Kitty die Ehe verſprochen
Lächelnd ſah er ſie an.

„O, Haus lachte ſie ihm mitten ins Geſicht, „was Recht iſt,
muß Recht bleiben jetzt mußt Du Kitty auch heiratendenen Haar gepeinigt“, ſagte Kikty zu Hans, der die Stirn inFullen e r 9 und verließ, den beiden Freunden noch herslich Lebewohl ſagend, das

innern e S

„Lieber als Kellner bei Mary angeſtellt ſein! Und das iſt wahr
lich hoch geſchworen!“ Schluß folgt.
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dieſer Richtung wird es Polen, das eben einen neuen offiziellen Propa
ganda Ausſchuß aus Wirtſchafts und Preſſevertretern in Warſchau geWaſten hat, nicht fehlen her Ein zweiter Zweck der Geſetzgebungs

komödie, nämlich einen Teil der Minderheiten ſelbſt irrezuführen und zu
Worden iſt freilich von vornherein von dieſem durchſchaut und vereitelt
worden.

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Verbandsprüfung von Polizeihunden. Segelflugzeug.

Am 13. Juli veranſtaltet der 1. deutſche Polizeihund-Verein, e. V.
(Sitz Duisburg) in Halle a. S. auf der Pferde-Rennbahn, unter Lei
tung des 1. Vorſitzenden, Polizeiinſpektor Haag ke-Nienburg a. Harz
eine Verbandsprüfung von 12 der beſten Polizeihunde um den Sieger
titel. Vormittags findet die Naſenarbeit und am Nachmittag Gehor-
fams- und Mannarbeit ſtatt. Das halliſche Segelflugzeug „Gret
chen wurde am Sonnabend von Jngenieuren der Flugzeugwerke
Junkers- Deſſau beſichtigt und für den Rhönflug freigegeben. Der
flugtechniſche Verein wird ſein Flugzeug am 27. d. M. vevor es in
die Rhön abtransportiert wird, in Halle nebſt einigen Flugzeug
modellen ausſtellen.

Verheerender Brand.
Aſchersleben. Großfeuer brach am Dienstag mittag im Grund

ſtück des Kaufmanns Bühring, Hoheſtraße 13, aus. Ein gewaltiger
Speicher, der voll Ware lag, wurde eingeäſchert. Das Feuer verzehrte
auch die angrenzenden Stallgebäude des Landwirts Behſe, in denen
300 Zentner Stroh lagerten. Durch Funkenflug wurden noch drei
Nachbargebäude in Brand geſetzt, aber die Feuerwehren konnten hier
das entfeſſelte Element ſchnell niederkämpfen. Auch der alte Turm der
Stadtmauer wurde ſchließlich von den Flammen ergriffen. Feurige
Lohe fuhr durch das morſche Gebälk und machte raſch das alte Wahr
Auge aus dem die Eulen klagend davonſtrichen, zur rauchgeſchwärzten

uine.
Kleine Urſache große Wirkung.

f Schkölen. Zwei noch ſchulpflichtige Knaben des Landwirts Bach in
Böhlitz wollten ein unter dem Dache des Maſchinenſchuppens befindliches
Weſpenneſt am Freitag nachmittag abbrennen. Das brennende Weſpenneſt
fiel herunter auf Reiſigbündel und fand da gute Nahrung, um ſchnell
weiter zu brennen. Auch eine Menge Briketts lagen in dem Schuppen.
Dies entzündete ſich alles ſo ſchnell, daß, als Hilfe kam, nicht mehr an
Rettung gedacht werden konnte. Verbrannt ſind alle landwirtſchaftlichen
Maſchinen. Zum Glück wehte ein günſtiger Wind, der die Flammen von
den übrigen Gebäuden des Beſitzers und auch von denen des Nachbars ab
trieb, ſonſt wären mindeſtens zwei Gehöfte ein Raub der Flammen ge
worden. Der entſtandene Schaden iſt bedeutend.

Aus unglücklicher Liebe.

h ärirhüringiſch
Natur und

Befeſtigung der Deviſen
Am Berliner Deviſenmarkte lagen die europäiſchen Valuten ſämt

lich feſt. Von den Hauptvaluten notierten geſtern London 18,24 im
amtlichen Mittelkurſe, von den Frankendeviſen Auszahlung Paris 21,47,
Brüſſel 18,95. Sehr feſt liegt auch Auszahlung Zürich. Jm Uſancen
verkehr ſtellte ſich London gegen Paris auf 8498 zu 85. Die Ein
gänge an Deviſen waren weiter befriedigend. Jm Kaufauſtragsbe-
ſtand zeigte ſich ſtellenweiſe eine leichte Zunahme, die jedoch durch ver
mehrtes Angebot auf der Baſis der erhöhten Kurſe wieder ausge
glichen iſt. Von den Hauptvaluten hatten London mit ca. 10 000,
ne mit 20000 Valutaeinheiten ſtarkes Angebot. Jn Aus
zahlung Paris wurden weit über 600 000 Franken verkauft. Oſter
reichiſche Noten waren wieder voll zugeteilt.

Berliner Börſe vom 10. Juli.
Die Effektentendenz iſt uneinheitlich. Das Geſchäft hat auf ſämt
lichen Marktgebieten eher noch weiter abgenommen. Auch auf den
jenigen Märkten, welche geſtern lebhaftere Bewegung hatten, iſt die
Bewegung heute zum Teil zum Stillſtand gekommen. Das gilt ins
beſondere vom Montanmarkt, der ſchon in der Eröffnung abgeſchwächt
lag und ſpäter weiterhin eine rückläufige Tendenz zeigte. Dagegen
war am Rentenmarkt die Tendenz zu Anfang behauptet und teilweiſe
weiter feſt, ſowohl für Kriegsanleihe, wie für ausländiſche Renten.
Eine beſondere Note erhielt der Handel in deutſchen Anleihen noch
dadurch, daß in K.Schätzen eine ſtarke Bewegung einſetzte, welche auf
eine heute morgen erſchienene Preſſenotiz zurückzuführen iſt. Jn der
Notiz war die Rede davon, daß K.eSchätze 1923 und 1924 aufge
wertet werden ſollen. Daraufhin ſetzten namentlich 1924er K.Schätze
ſtark begehrt ein zu 90—95, aber ſehr bald trat ein Rückſchlag in der
Tendeng ein, weil die Börſe die betreffende Nachricht als Myſtifika-
tion empfing. Der Börſenvorſtand hat ſich veranlaßt geſehen, zur Klar
tellung der Angelegenheit, Geſchäfte in dieſen Papieren für ungültig
zu erklären. Die Tendenz wurde im Laufe der zweiten Börſenſtunde
eher noch ſchwächer. Ferner hat die Angelegenheit der Agrarſchutz-
zölle verſtimmt und bewirkt, daß das Geſchäft auf der ganzen Linie
zum Stillſtand kam.

Windhpyſe.

F. Bergwitz. Unſer Dorf wurde von einer plötzlichen Windhoſe
heimgeſucht. Sie richtete an Dächern und Bäumen größeren Schaden
an. Drei vom Felde heimkehrende Frauen mit zwei hochbepackten Gras
kiepen wurden umgeworfen. Die Stärke der Windhoſe kann man daran
ermeſſen, daß Bäume bis 15 Zentimeter Durchmeſſer umgebrochen
wurden

Automobilunglück.
Plauen. Der Fabrikant Oskar Schleicher aus Breiz fam ge

ſtern abend mit ſeinem Auto von Regensburg über Hof und wollte
über Plauen nach Greiz fahren. Bei Meßbach lief ein vier Jahre
alter Knabe etwa 10 Meter vor dem Aus über die Straße. Ter
Chauffeur wich aus und fuhr an einen Baum, wobei das Auto voll
ſtändig zerkrümmert wurde. Der Jnſaſſe Schleicher wurde durch Glas
ſplitter ſchwer verletzt. Der kleine vierjährige Knabe wurde vom Kot
flügel geſtreift und ſo ſchwer verletzt, daß er heute nacht im Kranken-
haus verſtarb.

Feuer durch Blitzſchlag.
Viernau. Bei dem am Sonntag vormittag über unſer Tal

ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das Anweſen der Witwe Albrecht
und im Augenblick ſtand die Scheune in hellen Flammen. Nur
dem Umſtande, daß zwiſchen Scheune und Haus eine Feuermauer war,
iſt es zu danken, daß das Wohnhaus gerettet werden konnte.

Großfeuer.

fielengeeilte e

Regi te ſteig alshiſtori

S andels- und Börſenkeil.
Leipziger Börſe vom 10. Juli.

Die Geſchäftstätigkeit. am Aktenmarkte war auch heute äußerſt
gering. Die Tendenz der Börſe iſt als gut behauptet auszuſprechen.
Das auf ein Minimum zuſammengeſchrumpfte Angebot fand größken-
teils zu gegen geſtern unveränderten Kurſen glatte Aufnahme, ſo daß
im allgemeinen nennenswerte Schwankungen nicht zu verzeichnen
waren. Hervorzuheben iſt, daß eine ganze Anzahl von Notierungen
als reine Geldkurſe zu betrachten ſind. Vereinzelt zeigte ſich auch etwas
Jntereſſe, ſo daß die Geſamthaltung im allgemeinen auf einen freund
lichen Grundton geſtimmt war, der im ganzen Verlauf der Börſe zu
beobachten war.

r

Berliner Produktenbörſe vom 10. Juli.
Weizen, märk. 144-146, Roggen, märk. 129-137. Braugerſte 141

bis 150, Futtergerſte 130 138; Hafer, märk. 126137; Weizenmehl
21,25--24,00. Roggenmehl 19,00——21,75; Weizenkleie 8,60; Roggenkleie
.8,70——8,90; Raps 230, Leinſaat 280 290, Viktvrigerbſen 19-—20, Kl.
Speiſeerbſen 13-15. Futtererbſen 1213. Peluſchken 12—13. Acker
bohnen 12—13. Wicken 12—13; Blaue Lupinen 9 10; Gelbe Lupinen
13,50--14,50; Rapskuchen 9,80—10,00; Lein kuchen 18 19; Trocken
ſchnitzel-7,60- 7,80; Vollw. Zuckerſchnitzel 16,50 17,00; Kartvffelflocken
19--20.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. Jn Gold
mark der Goldankeihe vder in Rentenmark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Juli.
Auftrieb: 181 Rinder. (19 Ochſen, 47 Bullen, 46 Kalben, 69 Milch

kühe), 630 Kälber, 198 Schafe, 1198 Schweine, zuſammen 2142; außer
dem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 4 Rinder, 66 Kälber, 3 Schafe,

Preiſe für 50 K. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen
38 46,

Kl. 26 32

79 Schweine. ſ
46

Kl. 32 3 J. 28 38. Bullen l. 37— 0,Kalben und Kühe 1. Kl. 46— 50, 2. Kl.
38, Kl. 25. Kälber

50, 4 Kl. 30 40. Schafe 1. Kl. 45 50,
Schweine 1. Kl. 59 60, 3. Kl. 59 60,

5 Geſchäftsgang: Rinder,

treten.

Kurpfuſcher.
f. Cöthen i. Anhalt. Eine Kur nach Art des Dr. Eiſenbart ver

ordnete ein Hieſiger Heilkundiger der Frau eines Schuhmachers
Freund in Schortewitz bei Cöthen, die arg von Rheumatismus geplagt
war. Er verordnete eine Packung aus Pferdedung, die denn auch nicht
etwa im Pferdeſtalle, ſondern im Bette der Patientin vorgenommen
würde. Es trat eine ſo ſtarke Überhitzung des Körpers durch dieſe
Art der Behandlung ein, daß die Patientin der Kur erlag. Die Leiche
der Frau würde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt

Freitod.
f. Ohrdruf. Dienstag, morgens gegen 6 Uhr, ſahen Paſſanten

hinter der A. Knippenbergſchen Fabrik guf der Anhöhe rechts der Ohra
eine männliche Perſon, die ſie, da dieſelbe durch eine Decke halb ver
deckt, ſchlafend wähnten. Gegen 10 Uhr wurde jedoch feſtgeſtellt, doß
es ſich um eine Leiche handelt. Die Ermittlungen der Polizei ergaben,
daß es ſich um Kurt Lotter, geboren am 29. Juni 1902 in Erfnrt,
handelt, der ſich mit einem neuen Armeerevslver in den Kopf geſchoſſen
hatte, was ſeinen ſofortigen
Kopf wies Ein und Ausſchuß auf. Der Revolver lag neben der Leiche
Dieſelbe wurde alsbald nach der Leichenhalle gebracht. Seiner hier
wohnenden Braut gegenüber äußerte er Selbſtmordgedanken. Der
Grund zur Tat ſelbſt kann in Nervoſität oder in beruflichem Unbe
friedigtſein geſucht werden.

Södlicher Unglücksſall.

ſpa n und erlitt ſo ſchwere Verletzungen daß
er nach der Klinik in Erlangen gebracht werden mußte, wo er ſtarb.
Das Fuhrwerk war nicht beleuchtet. Der Fuhrwerksbeſitzer hatte ſich
um den Verunglückten nicht gekümmert.

W
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Herren Sacco Anzug arg
Streifen, neueſte Formen 44.- 39.- 34.-

Herr. Sport Anzug gen

Herren Waſchjoppen

beſonders preiswert

HerrenBreecheshoſen

z

33“dopp. Geſäß 47.00 44.00 39.00 Herren Hoſen

Herren Mancheſter Anzug 239 haltenſtrapazterfähig 93.00 47.00 42.00 33 Herren-Hoſen

Htkeifen
Herren Windjacken
imprägniert

SportStrickweſten

Herr. Gummimantel ehe
gumm., Schlüpferform 24.- 21.- 19.5

Herren Bozener- Mäntel
imprägn. Strichlod. 36.00 38.00 29.00

16
26

T 9 JFür die
Einige ganz beſonders preiswerte Angebote!

Herren- Kleidung
Homeſpune in vielen Deſſins 6.90

zum Cutaway paſſend, in ſchönen
12.75

reine Wolle, in all. Farbſtellg.

großen
e e S zu aHberhemden Perkal, mit 2

Kragen, mod. Streifen 6.9595

6.25 Einſatzhemden
90 mit prima Zephyr, Ripseinſatz5 Herren Socken 65 Spiel

doppelte Sohle und Ferſe
Selbſtbinder
neue moderne Streifen
Ledergürtel
in verſchiedenen Jarben

Herrenhüte
in vielen Farben mit Einfaß

z e8,50 e

6.75

9
Sport

Ruſſen Kittel
farb. Stoffe mit Stickerei 2.45

blau weiß geſtreifte Stoffe

SchlupfBluſe
blau weiß geſtreift, m. Krawatte 2.95

Bluſe
in Zephyr und Jlanell 4.20

SchlupfBluſe blau weiß geſtt.
e mit marine Ueberkragen 455

Deannmmemſtrimpfe im allem Sarbenm vom 37 9 um.

naben- Kleidung
Schlupfbluſen Anzug s
hell und dunkel geſtreift

SchlupfBluſe blau weiß geſtr.
Cadett mit marine Ueberkragen 6.90

Ueberkragen 9.90 7.90
Kieler Anzug blauweiß geſtr.

Schlupfbluſen Anzug
hell geſtreift, mit Ueberkragen 7.70

Cadettſtoff mit abknöpfbarer Garn. 10“

Armſtickerei 13.70 11.70

an ng 2.20
z

J

Hriginal Kieler Bluſe
blau weiß geſtreift e mit

Be a Anzahlung halten,
werden alle gekauften Gegenstände 6 Wochen reserviert ge-

damit es Jedermann möglich ist, von dieser ausserge-
wöhbnlich günstigen Einkaufs gelegenheit Gebrauch zu machen.

Bestchtigen Sie
unsere Schaufenster!

Beaghten Sie
unsere Preise

überſtand: 12 Rinder

Tod herbeigeführt haben mußte. Der

Ein der Koſelbergfahri, Gottlob Bach
ellenberg nachts mi

seinem Ochſengeſpann zuſam
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HruckſachenBeſtimmungen.
(8 7 der PO.; gültig vom 1. Juni 1924.)

Aus der Verordnung über Druckſachen entnehmen wir hier folgende
Einzelheiten:

s 7. Als Druckſachen werden zugelaſſen alle auf Papier, Perga
ment oder Streiſpapier durch Buchdruck oder ein ähnliches Ver
fahren, Um druck oder Belich tung hergeſtellten Vervielfälti-
güngen, die als ſolche deutlich erkennbar und nach ihrer Form und
ſonſtigen Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoſt geeignet ſind.

Zugelaſſen ſind auch Ab drücke oder Abzüge die durch ver
ſchiedene Verpielfältigungsverfahren hergeſtellt ſind.

Mit Schreibmaſchine angefertigte Schriftſtücke einſchl. der Durch
ſchläge, ſawie Vervielfältigungen. die mit Stempel, Durchdruck oder
Paus (Kopier) Preſſe hergeſtellt ſind, gelten nicht als Druckſachen.

Die Sendungen ſind offen und zwar entweder unter Streif-
oder Kreuzband oder umſchnürt oder in einem offenen Umſchlag
oder einfach zuſammengefaltet einzuliefern, ſo daß ihr Jnhalt leicht
geprüft werden kann. Einfach zuſamimengefaltete Druckſachen müſſen
ſo beſchaffen ſein, daß ſich andere Sendungen nicht in die Falten hinein
ſchieben können. Unter Band uſw. können auch Bücher, gleichviel vb
gebunden oder geheftet, verſandt werden

Druckſachen in Rollenform dürfen 75 Zentimeter in der
Länge und 10 Zentimeter im Durchmeſſer nicht überſchreiten.

Druckſachen ſind auch in Kartenform zuläſſig; die Karten
ſollen nicht die Aufſchrift „Poſtkarte! tragen ſie müſſen hinſichtlich der
Größe auch in zuſammengefaltekem Zuſtande ſowie hinſichtlich
der Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten (8 6)
entſprechen

Mehrere Druckſtücke können zu einer Sendung vereinigt werden,
vorausgeſetzt, daß ſie von demſelben Abſender herrühren. Die einzelnen
Stücke dürfen nicht mit verſchiedenen Auſſchriften verſehen ſein und
müſſen je für ſich den Beſtimmungen für Druckſachen entſprechen Uber
die Vereinigung mit Geſchäftspapieren und Warenproben ſ. S 10.

Es iſt bei allen Druckſachen geſtattet eine innere mit der
äußeren übereinſtimmende Aufſchrift handſchriftlich oder mechaniſch an
zugeben ſowie in gleicher Weiſe Firma, Namen, Stand und Wohnort
nebſt Wohnung des Abſenders, ſeine Fernſprechnummer, die Tele
grammanſchrift und den Telegrammſchlüſſel ſowie ſein Poſtſcheck- und
Bankkonto nachzutragen oder zu ändern.

Es iſt zuläſſig:
1. Bücher, Bilder und ſonſtige im Wege des Druckes hergeſtellte

literarifche und künſtleriſche Erzeugniſſe mit einer einfachen
Widmung zu verſehen, die Rechnung beizulegen und dieſe mit
Zuſätzen über den Inhalt der Sendung zu verſehen; die Zuſätze
dürfen nicht die Eigenſchaft einer beſonderen ſelbſtändigen Mit
teilung habert;

2. bei Bücher und Sammelbeſtellzetteln für buchhändleriſche Werke
Bücher, Zeitungen, Zeitſchriften, Bilder und Noten die beſtell
ken oder angebotenen Werke zu bezeichnen;

3. im Leihverkehr der ſtaatlichen Büchereien untereinander und
mit den Benützern in den dabei zur Anwendung kommenden Vor
drucken die Bücher und ſonſtigen Werke zu bezeichnen und kurze,
den Leihverkehr betreffende Vermerke hinzuzufügen;

4. Berichtigungsbogen die Urſchrift (Manuſkript) beizufügen, in den
Bogen Anderungen und Zuſätze zu machen, die die Berichtigung
die Form und den Druck betreffen, und ſolche Zuſätze auch auf
beſonderen Zetteln anzubringen;

5. bei Quittungskarten der Invaliden und Hinterbliebenenverſiche
rung die durch die Reichsverſicherungsordnung zugelaſſenen Ein
tragungen vorzunehmen, die Beitragsmarken aufzukleben und die
aufgeklebten, Marken zu entwerten oder zu vernichtem;

6. bei Druckſachen, die von Berufsgenoſſenſchaften oder Verſicherungs
anſtalten oder ihren Organen auf Grund der Reichsverſicherungs
ordnung abgeſandt werden und auf der Außenſeite mit dem Namen
der Beruſsgenoſſenſchaft oder der Verſicherungsanſtalt bezeichnet
ſind, Zahlen oder Namen einzutragen oder zu ändern.
Die Druckſächen in Karten form ſind nur noch in der Größe
Poſtkarte (Ho ſtmaß 16,7 n p ſtmaß 57
meter rn önnen bis

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
Der Südpol von Englands annektiert. Vor kurzem ging durch

die Preſſe die Nachricht, England habe ſeine Hand auf den ſechſten
Erdteil gelegt, auf das weitgedehnte eisſtarrende Land rings um den
Südpol. Den Hauptantrieb für dieſe auffällige politiſche Tat haben
gewiß die aufſehenerregenden Entdeckungen gegeben, die Six Douglas
Mawſon auf ſeiner bekannten Südpolarreiſe gemacht hat. Sein zwei
bändiges Werk „Leben und Tod am Südpol“, das vor einigen Jahren
bei Brockhaus erſchien, iſt durch die packenden Schilderungen und die
reiche Ausſtattung mit Bildern weithin bekannt geworden. Eine Zu
ſammenſtellung der anziehendſten, intereſſanteſten Teile des prächtigen
Buches erſcheint jetzt in der bekannten Sammlung „Reiſen und Aben
teuer (Brockhaus, Leipzig) als Band 26 unter dem Titel des Original
werkes Leben und Tod am Südpol“ (geb! G. M. 250). Der Band
reiht ſich würdig den früher erſchienenen Bänden der „Reiſen und
Abenteuer“ an, insbeſondere den Bänden 3, 6 Und 18, die ſich mit
den Erlebniſſen Kapitän Scotts und Erneſt Shackletons beſchäftigen.
In dem reich mit Abbildungen und Karten geſchmückten Bande treten
die Hauptperſönlichkeiten der über weite, eisbedeckte Meer und Land
flächen verteilten Expedition womöglich noch kräftiger hervor als in
dem Hauptwerk. Unerhört iſt die Wut der plötzlich losbrechenden
Schneeſtürme; ſie haben dem als Expeditionsbaſis dienenden Adelieland
den Namen des „Heimes der Stürme“ eingetragen; ſie ſind ſo ſtark,
daß ſie mit Zentnern Fangball ſpielen und den Menſchen zu einer ſelt
ſamen Gangart zwingen, ſo daß ſein Ausſehen dem ſturmfrohen Pin
quin ähnelt. Den Höhepunkt des Heldenmuts erreicht die Reiſe, die
Mawſohn mit zwei jungen, für die Wiſſenſchaft begeiſterten Begleitern
Unternimmt. Unter unſäglichen Schwierigkeiten kehrt er, tiefes Leid
im Herzen, allein in die weit draußen am Meer liegende, ſturm
umbrandete Schutzhütte zurück. Den jungen Leutnant Ninnis ver
ſchlingt mit Schlikten und Hunden eine unergründliche Eisſpalte, und
der bärenſtarke, in den Alpen erprobte Schweizer Dr. Faver Merz
ſtirbt elend an Entkräftung. Erhebend iſt der Einblick in die gemein
ſame Tätigkeit und das Zuſammenleben der aus den verſchiedenſten
Elementen zuſammengeſetzten Expeditionsteilnehmer, die ſich von den
Raturgewalten nicht beugen laſſen. Sehr intereſſant iſt, daß an ver
ſchiedenen Stellen unker der mächtigen Eisdecke das Vorhandenſein
von Kohlen und wertvollen Erzen feſtgeſtellt werden konnke. Eine
nicht geringe Rolle ſpielt die

Pinguinen an der Spitze ſtehen; aber auch die gefräßigen, biſſigen
Seeleoparden lernen wir kennen. Zum erſtenmal wird auf Mawſons
Expedition der nach vielen Bemühungen erfolgreiche Verſuch gemacht,
durch Funkſpruch mit der ziviliſterten Welt in Verbindung zu treten.
Köſtlich ſind die Bemerkungen über das „Geſchnatter im Ather“, das
manchmal gang unvermutet in die heilige Stille der Polarwelt dringt.

Auch dieſer Band der Sammlung „Reiſen und Abentener“ iſt alt
und jung aufs wärmſte zu empfehlen. Er vermag Hochachtung ein
zuflößen vor dem hohen Geiſt und der Energie der Männer, die ihr
Leben im Kampf mit der Nakur aufs Spiel ſetzen um der Wiſſenſchaft
und damit der Entwicklung der Menſchheit zu dienen.

Gerichtsverhandlungen.

Schöftengericht Merſeburg.

10. Juli 1924.
Der Maſchiniſt Guſtav W. aus Keuſchherg und der Former

Karl K. aus Lennewitz waren angeklagt, am 15. Dezember 1923 auf
der Chauſſee Cröllwiß-Daspig gemeinſchaftlich den Bergmann Otto

Andrae mißhandelt zu haben. Mangels Beweiſes wurden beide An
geklagte freigeſprochen.

2. Der Arbeiker Kark H. in Merſeburg hatte am Ia Januar 1924
den Hausverwalter Kleinert und deſſen Ehefraun geſchkagen. Das Ge
e erkannte auf eine Geldſtrafe von 30 Goldmark ev. 6 Tage Ge
ängnis.

3. Der Kraftwagenführer Hermann H. in Lettin und der Straßen
bahnwagenführer Paul R. in Merſeburg ſollten am 21. Juli 1923 in
Merſeburg e den Transport eines elektriſchen Straßen
bahnwagens gefährdet haben. Jhre Strafen wurden auf je 40 Gold
mark ev. je 8 Tage Haft feſtgeſetzt.

4. Der Bürogehilſe Ernſt H. in Merſeburg ſollte in einer an das
Kommando der Schußzpolizei gerichteten Rechtfertigungsſchrift den da
maligen Kommandeur, Major Rangen, beleidigt haben. H. wurde
freigeſprochen, da ihm zu gute gerechnet wurde, in Wahrnehmung be
rechtigter Jnkereſſen gehandelt zu haben.

5. Der Schankwirt Guſtav R. in Merſeburg war angeklagt, ge
legentlich einer Sitzung vor dem Schöffengericht in Halle die hieſige
Schutzpolizei beleidigt zu haben durch die Außerung einige Wacht
meiſter hatten ſich des Diebſtahls bei ihm ſchuldig gemacht. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 80 Goldmark ev. 16 Tage Gefängnis,
r auch dem Beleidigten die Berechtigung zur Veröffentlichung des

rteils zu.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten antsrichterlichen Straf

befehl hatte erhoben der Arbeiter Richard Sch. in Merſeburg, der am
L. April d. J. auf dem Bahnhofe Leung ohne polizeiliche Genehmigung
Zeitſchriften unentgeltlich verteilt hatte. Das Gericht ermäßigte die
im Skraſbeſehl feſtgeſehte Strafe und zwar auf die Hälfte zu 15 Gold
mark ev. 3 Tage Gefängnis

Ankrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Straſverfügungen hatte geſtellt

1. Der Arbeiter Joſef M. aus Merſeburg, der ſeine Hühner auf
dem ehemaligen Exerzierplatze hatte frei umherlaufen laſſen. Es er
folgte Vertagung zwecks weiterer Beweis aufnahme.

2. Der Bäckermeiſter Fritz H. aus Merſeburg, in deſſen Betriebe
gebegentlich einer polizeilichen Reviſion nicht vorſchriftsmäßige Gewichte
vorgefunden worden waren. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
v o Segnnn eb. 20 Tage Haft, ſowie auf Einziehung der Wage
und Gewichte

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Zu dem unter „Stimmen aus dem Leſerkreiſe“ veröffentlichten

Artikel „Eine Bitte an die Direktion der Mübag“ in Nr. 157 Jhres
geſchätzten Blattes teilen wir folgendes mit:

Die Verwaltung der Uberlandbahn legt beſonderen Sinn darauf
kehrsabwiclung zur Erreichung der Anſhl

c in Tarbßere Teil der berlankehnſtr en iſt eingleiſig.
auf die Ausweichen muß der Fahrplan nach einer mittleren Reiſe

werden. Nun wird aber der Zugverkehr auf den mitbenutzten Straßen
mit ſtarken Fuhrwerksverkehr nur allzuleicht aufgehalten, wodurch
auch für den kreuzenden Gegenzug in der Weiche Aufenthalte und
weitere Versögerungen entſtehen, die oft nur zum Teil eingeholt
werden können. Daß hierbei auch der Anſchluß an die anderen Li
nien in einzelnen Fällen verloren gehen kann, hat ſeine Begründung
darin, daß es unmöglich iſt, den Anſchlußzug über Gebühr warten
zu laſſen, weil ſich ſonſt die Störungen auch auf die übrigen Linien
fortpflanzen würden.

Nicht zum wenigſten, und das iſt eine bemerkenswerte Eigenart
des Straßenbahnbetriebes, werden vielfach Verzögerungen durch die
Rückſichtnahme auf die Fahrgäſte ſelbſt verurſacht. Es kommt gerade
in den Hauptverkehrszeiten bei der Arbeiter- und Angeſtellten-
beförderung oft vor, daß Fahrgäſte, die von der Arbeit kommend nicht
rechtzeitig zur Stelle ſein konnten, noch mit wollen. Es würde nicht
verſtanden werden, wenn dann der Zug rückſichtslos abfahren würde.
Durch dieſe ſchwer zu umgehende, vom Publikum auch verlangte Rück
ſichtnahme ſind aber ſchnell mehrere Minuten Verſpätung entſtanden,
die zumal bei ſtarke Verkehr ungünſtig auf die pünktliche Betriebs
durchführung wirken. Zur Zeit ſind auch durch die Straßen
verbreikterungsarbeiten in der Weißenfelſer Straße Zeitweiſe Ver
ſpätungen nicht zu vermeiden, die aber bei der außerordentlich wert
vollen Verbeſſerung der Straße vorübergehend mit in Kauf genommen
werden können.

So ergibt ſich, daß ein Straßenbahnbetrieb hinſichtlich genauer
Einhaltung der Fahrzeiten und Anſchlüſſe nicht etwa mit einem Eiſen
bahnbetrieb verglichen werden kann, ſondern daß mancherlei Umſtände
mikſprechen, die nicht direkt in Erſcheinung treten. Wie geſagt, iſt
die Betriebsleitung nach wie vor ſchon im eigenſten Jntereſſe bemüht,
allen Anforderungen nach Möglichekit gerecht zu werden die täglich
hierüber geführten Berichte werden fortlaufend nachgeprüft und be
handelt. Die Verwaltung iſt auch für dahingehende Anregungen aus
den Jntereſſenkreiſen nur dankbar

Zur Entlaſtung des z. Zt. ſtark beſetzten Zuges nachm. 5,40 Uhr
ab Röſſen nach Merſeburg iſt ſeit voriger Woche verſuchsweiſe ein
Vorwagen ab Leuna-Tor eingelegt worden, wodurch die Aufenthalte
des planmäßigen Zuges verringert werden.

Tierwelt, in der die drolligen, neugierigen Merſeburger Uberlandbahnen Aktiengeſellſchaft

worden.

geſchwindigkeit auf allen Linien gleichmäßig bemeſſen und durchgeführt

weiſen die za

Vermiſchte Nachrichten
Wieviel trinkt der Menſch? Der alte Brauch, die alten Deut

ſchen tranken noch eins, hat ſich in ſchwächerer Form bis in unſere
Tage hinübergerettet. Noch immer trinkt der Deutſche gerne einen
Daß es nicht zuviel wird, dafür iſt ſchon geſorgt. Denn mehr als
fünf Liter Flüſſigkeit kann der Menſch nicht aufnehmen. Der Magen
des erwachſenen Menſchen hat durchſchnittlich eine Länge von 25 bis
30 Zentimeter und eine Breite von 9 bis 12 Zentimeter. Angeſichts
dieſer Tatſache ſteht wohl dem Uber denDurſt-Trinken nichts entgegen
aber mehr als der Magen nicht faſſen kann, kann der Menſch nicht
trinken.

Bitte um Verrechnung! Jn Jeſtädt iſt der Ortsdiener
mit einem größeren Betrag durchgebrannt. Nun erhielt der
Bürgermeiſter eine Karte aus Caub, in der der Ortsdiener mitteilte,
daß er auf dem Wege ins Ausland ſei und er bitte, das unterſchlagene

Geld auf das während ſeiner Dienſtzeit zu wenig gezahlte Ge
halt zu verrechnen.

Die Rattenkönigin. Ein unglaublicher Vorfall erregt in Gra z
großes Aufſehen. Die Maſchinenſtrickerin Aurelig Meyer bewohnt in
der Burggaſſe eine geräumige Wohnung. Die Frau galt von jeher
als ein Sonderling. Sie pflegte nur wenig Verkehr war als geisig
bekannt und ſchloß ſich gern von der Außenwelt ab. Seit einigen
Mongten aber war ihre Wohnung feſt verſchloſſen, und niemandem
aus der Nachbarſchaft gelang es, Zutritt zu der Wohnung zu erhalten.
Vor etwa 14 Tagen merkte die Nachbarſchaft, daß aus der Wohnung
ein beſtialiſcher Geſtank drang. Man verſtändigte die Polizei; ſie
ſuchte in die Wohnung einzudringen. Frau Aurelig Meyer erklärte
hinter der verſchloſſenen Wohnungstür, daß ſie freiwillig niemandem
den Eintritt gewähre. Schließlich erzwang ſich die Polizei den Ein
tritt, und es ſtellte ſich heraus, daß die Wohnungsinhaberin eine
Rattenzüchterei angelegt hatte. Ein geradezu gräuenhafter Anblick bot
ſich den Polizeibeamten. Die Möbel, die Kleider, Bücher und ſonſtige
Gegenſtände waren zum größten Teil von den Ratten aufgefreſſen

Jn allen Reſten von Schränken, Möbelſtücken, auf den
e e kürzum überall fanden ſich Ratten in unzähligen

engen. Die Züchterin hatte den Unrat der Ratten in 10 Kiſten
geſammelt und dieſe in einem zweiten Zimmer ihrer Wohnung auf
geſtellt. Einige weitere Kiſten, die dork wegen Raummangels nicht
mehr unterzubringen waren, hatte ſie nachts unbemerkt auf den Dach
boden geſchafft. Die Polizei nahm die Räumung der Wohnung mit
Hilfe von Angeſtellten der Desinfektionsanſtalt vor. Etwa eine Woche
lang wurden täglich etwa 50 Ratten gefangen und mittels Leuchtgas
vergiftet. Die Rattenfänger mußten ihre Tätigkeit wiederholt unter
brechen, da der Geſtank einen längeren Aufenthalt in den Räumen
unmöglich machte. Man ließ die „Züchterin“ auf ihren Geiſteszuſtand

unterſuchen, aber die Arzte erklärten ſte für normal. Für ihr Treiben
gibt es kein anderes Motiv als die reine Liebhaberei. Jn Graz wurde
vielfach die Anſicht geäußert, daß die Frau die Zucht möglicherweiſe
wegen der Felle betrieben habe, doch ſind dafür keinerlei Beweiſe vor
handen. Sie erklärt, daß ſie, ſowie von der Polizei wieder un
behelligt ſei, ſich von neuem Ratten zulegen werde.

Der Grammophon ſpielende Geiſt. Die amerikaniſche Zeitſchrift
„Scientifie American“ hat einen Preis von zweitauſend Dollar für das
jenige Medium ausgeſetzt, das ſeinen Verkehr mit den Geiſtern vor einer
aäusgewählten de von Bepbachtern ausführt, ohne auf einem Schwinde!
ertappt zu werden. Es ſcheint nun faſt, als ob dieſer Preis, um den ſich

jedes ſichtbare Hilfsmittel e aufgeſetzt wurde. Der Geiſt hält auch
etzt zu einer beſtimmten Stunde wieder

in Gang Tiſche, Stühle und andere Möbelſtücke werden g ihn in
e Weiſe

ſeigen, packt ſie an den Jußkni uſw. Irgendkspunkt für einen Betrug konnte nicht un rde

Typen der Hand. Die Hand iſt beredter als das Wort beſagt ein
italieniſches Sprichwort. Anatomiſch vetrachtet, gibt ſie ſich als ein
Meiſterwerk ſinnreicher Organiſation zu erkennen. Mit den einfachſten
Mitteln iſt hier ein überaus entwickeltes Problem gelöſt. Sie iſt geſchickt,
flink. e paßt ſich allem an und iſt zu allem geeignet. Aber ihre Jorm
wechſelt. Und alle dieſe Formen drücken ein künſtleriſches und moraliſches
Erkennungszeichen aus. Ein im Mittelalter lebender Gelehrter hat ſieben
verſchiedene Typen feſtgeſtellt. Da gibt es zunächſt die ſogenannte „primi
tive“ Hand, die in Europa ſelten geworden iſt, ſich aber bei verſchiedenen
Raſſen Aſiens, bei den Lappen Und anderen weniger vorgeſchrittenen Völ

kern dafür um ſo öfter findet. Dann kommt die brauchbare“ Hand mit
breiten, an der Spitze platt gedrückten Fingern; es iſt die ausgearbeitete
Hand der Handarbeiter. In alten Zeiten war dieſe Form charakteriſtiſch
für die Römer. Die Hand mit ſpitz zulaufenden Fingern weiſt auf künſt
leriſche Neigungen und bildete im 12. und 18. Jahrhundert den vor
herrſchenden Thp. Die „Philoſophenhand“ gibt ſich durch lange, knochige
Finger und eine breite elaſtiſche Handfläche zu erkennen, die Finger dieſer
Hand ſind an der Spitze kreisförmig gebogen. Sie herrſchte im 18. Jahr
hundert vor. Die „pſychiſche Hand endlich iſt formſchön, aber ſelten. Sie
er kleine, feingliedrige, harmoniſch verlaufende Finger; es iſt die Hand
der Gottſucher und der Jdeologen.

Siebzehn Jahrhunderte alter Wein.
Der älteſte Wein der Welt wird in dem weit über Deutſchlands

Grenzen hinaus bekannten Weinmuſeum zu Speyer das dem dortigen ge
ſchichtlichen Muſeum angegliedert iſt, aufbewahrt. Er befindet ſich in dick
in Zuſtande in einer ſehr gut erhaltenen römiſchen Flaſche die aus
dem dritten nachchriſtlichen Jahrhundert ſtammt und in der Umgebung von
Speyer gefunden wurde. Dieſer „Tropfen“ iſt mithin ſiebzehn Jahr-
hunderte alt. Die römiſche Flaſche, die dieſen Wein enthält, iſt faſt
zylindriſcher Jorin, die ſich nach dem Boden zu ein wenig verjüngt. An
dem unteren Halſe ſitzen Verzierungen, die beide Flaſchenkeile harmoniſch
verbinden. Das berühmte Weinmuſeum in der alten Reichs und Kaiſer-
ſtadt Speyer birgt übrigens noch viele Zeugen aus dem grauen Altertum,
als die römiſchen Fremdlinge in unſeren ſüddeutſchen Gauen ſchalteten und
walteten. Daß während der erſten Jahrhunderte nach unſerer Zeitrechnung
in a de e beſonders in der Pfalz Weinbau betrieben wurde, be

lreichen Römerfunde. Man grub ſichelförmige, ſtarke römiſche
Rebmeſſer (ſogenannte Seſel), e Gläſer und Reſte von Gerätſchaften
und Gebrauchsgegenſtänden aus, die einſt der Weinzubereitung und auf
bewahrung dienten.

Zur Deckung Jhres Bedarfes
2

bilden die im Preiſe orm tief herabgeſehten Reſte und Reſtbeſtände aller Warengattungen

eine überaus günſtige Kauſgelegenheit.
Beachten Sie die Auslagen in meinen Schaufenſtern.

S

Entenplan 8.
Telephon Nr. 58.
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Berliner Bilderbogen.
Wenn das Thermometer am höchſten t machen alle Menſchen,

Bei denen das Einkommen mit der Oueckſilberſäule Schritt gehalten
Hat, Jerien. Nur einer bekymmt nie Urlaub: der Humor. So ſtand
am Tage des höchſten Queckſilberſtandes ein Quackſalber eigner Art
vor dem Charlottenburger Schöffengericht. Er gab vor, die Menſchen
mit Okkultismus ſelig machen zu können und dachte doch nur
an das Heil ſeines Portempnnaies. Mit Hilfe des ſelbſt verliehenen
Titels Profeſſor hatte Herr Weber-Robine ſeine gläubigen Schäſchen
um viel Geld geſchröpft. Seine Speziglität war das Stellen von
Horvſkopen. Schon das kleine Horoſkop, das zum Selbſtkoſtenpreis
van 50 zu haben war, enthüllte dem Kunden, der bezahlt hatte,
ſeine Vergangenhbeit, Gegenwart und Zukunft und zeigte ihm, was er
für einen miſerablen Charakter hatte. Bei disſem kleinen Horoſkop
machte der Profeſſor erklärlicherweiſe nur ein kleines Geſchäft. Da
er als guter Geſchäftsmann aber auch ein großes machen wollte, er
fand er das große Hoproſkop, bei dem ſozuſagen noch mehr an das
Tageslicht kam. als bei dem kleinen Seine Anhänger ſuchte der okkulte
Profeſſor vorſichtigerweiſe nicht im Jenſeits, ſondern im Diesſeits.
Er verſtand ſich ſogar ſo gut auf die Seelenkunde, daß er veiſpiels
weiſe die Vorführung ausgezogener Tänzerinnen für anziehender hieſft,
als einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. Nachdem ſich Weber mit einem
richtigen Schuſter, der auch nicht bei ſeinen Leiſten geblieben war,
zuſammengetan hatte funktionierte das Geſchäft ausgezeichnet. Leider
bekam das okkulte Schröpfſyſtem des Herrn Profeſſors neben ſeiner
unendlichen Komik einen tragiſchen Beigeſchmack, als eine junge Dame,
die zu ſeinen Anhängerinnen zählte, ſich vergtftete. „Jhr Stern“ war
jan dem Abendhimmel erſchienen, und infolgedeſſen war ſie nach den
Satzungen des vkkultiſtiſchen Bundes verpflichtet, Vervnal zu nehmen.

Eine andere Perſönlichkeit, die einſtmals viel von ſich reden
machte ſtand jüngſt auch im Mittelpunkt eines Prozeſſes Das
Kuſinchen ſeligen Angedenkens, die Freundin und Geſellſchafter
rin des Gouverneurs von Kamerun, war von den Höhen
der Menſchheit, auf denen ſie mit ihrem Jesko von Puttkammer ge
wandelt war, tief herab geglitten. Als der Genieſtreich Jeskos, der
ſeine Geliebte unter falſchem Namen als ſeine Kuſine mit in die
Tropen genommen hatte, herauskam, war das Kuſinchen ein Jahr
lang die meiſt beſungene „Dame“ in Deutſchland. Sie war ſtredſam
und entwickelte ſich nach dem Krach mit Jesko weiter empor. Eine
Namensheirat verſchaffte ihr den heißerſehnten Adel. Verſchiedene
Verhältniſſe das Heißerſehnte Geld. Aber die Verhältniſſe änderten
ſich, und das Knuſinchen endete dieſer Tage auf der Anklagebank. Sie
war in den letzten zwanzig Jahren nicht fünger und nicht ſchöner
geworden. Wer ſie früher als Kuſinchen gehabt hatte, würde ſie jetzt
nicht mal mehr als Kuſine haben wollen. Das Leben hatte ſie ſo
verbraucht, daß ſie in dem einzigen „Beruf“, den ſie jemals gehabt
Hatte, nicht mehr z. D.,
„Not am M
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der kirchlichen Gemeinden
Sonntag, 13. Juli 1924 (4. nach Trinitatis).

Luſinchen a. D. im Gefängnis dafür büßen, daß es in den letzten
Jahren gewerbsmäßigen Kreditſchwindel getrieben hatte. e

Jn das richtige Kuſinchen- Alter führt uns ein Streich, den eine
phankaſiebegabte junge Dame ihren Eltern und ſchließlich ſich ſelbſt
geſpielt hat. Sie erſchien vor einigen Tagen in derangierter Toilette

ünd zeigte an, daß ein Mann eben verſucht habe, ſie auf einem Abend-
ſpaziergang zu vergewaltigen. Der Fremde hatte ſich aber ſchließlich
beſcheidener gezeigt, als ſie zuerſt erwartet hatte. Anſtatt ihr ihre
Unſchuld zu rauben, hatte er ſich damit begnügt, der Unſchuld ihr
Haar zu rauben. Die Zöpfe waren von dem geheimnisvollen Atten-
täter ſo abgeſchnitten, daß beſtenfalls noch eine Bubenfriſur übrigblieb. Die Polizei intereſſierte ſich für den myſtiſchen Liebhaber, der
ſich nach anſtrengenden Vorbereitungen mit einer ſo beſcheidenen
Beute begnügte. Man ſetzte einen Polizeihund auf die Fährte der
märchenhaften Erzählung und dieſem gelang es, das Geheimnis zu
lüften: die junge Dame hatte ſich glühend einen Bubenkopf gewunſeyt,

aber die Eltern gaben nicht ihre Einwilligung dazu. Da ſie ihr Spiel
zeug unbedingt haben mußte, vergewaltigte ſie ſich ſelbſt. Sie erfand
den ganzen überfall, der mit ſeinen ausgeklügelten Details ihrer Phan
taſie zweifellos alle Ehre macht. i
aber teuer zu ſtehen kommen, denn außer einer nicht ganz unver
dienten Tracht Prügel ſeitens der entzückten Eltern hat ſich das hoff
nungsvolle Fräulein auch noch eine Anklage wegen groben Unſugs

zugezogen. SDem Berliner ſteht wieder einmal eine unliebſame Veränderung
der Landkarte bevor, diesmal aber nicht aus politiſchen Gründen
Denn weite Strecken der Wälder um die Reichshauptſtadt werden
bald nur noch Felder ſein. Der Eichenwickler und der Kiefernſpinner,
zwei der gefürchtetſten Rauptiere, freſſen die Wälder in der Mark
Brandenburg buchſtäblich auf. Man ſieht bald den Wald nicht mehr
vor Rauben. Man kann nicht mehr im Schakten eines Baumes ſein

will. Man kann auch nicht mehr mit ſeiner Braut zum Stelldichein
in den Wald gehen, denn die Raupen rieſeln nur ſo von den Bäumen,
und wenn man den Verſuch marht, einen hübſchen Mund zu küſſen,
riskiert man, daß einem im kritiſchen Moment eine Raupe dazwiſchen
krabbelt. Tatſächlich beſteht die Gefahr, daß die wenigen Erholungs
ſtätten, die bisher im Walde lagen, nächſtes Jahr das freie Feld zieren
werden. Man wird dann im Zeichen des allgemeinen Abbans das
ſchöne alte Lied entſprechend umgedichtet ſingen: „Wer hat dich. du

ſchöner Wald, abgebaut r L. W.
Napoleons Totenmaske.

Jn dem kleinen holſteiniſchen Städtchen Preetz iſt ein Original
abguß der Totenmaske Napoleons I. wieder auſgetaucht. Der Ent
decker, Hellmuth Duve in Preetz, berichtet jetzt in der „Antiquitäten
Rundſchau“ über die Art, wie dieſer Originalabguß der Maske ſo
lange vergeſſen bleiben und in jenen verlorenen Wellwinkel gelangen
konnte. Der Leibarzt Napoleons, Dr. Antommarchi, wollte, wie er in

Tragarth oder Wallendorf verwieſen

Die hagarige Geſchichte dürfte ihr

Frühſtück verzehren, weil man nicht Raupenſchmalz ſtatt Käſe eſſen

Bekannkmachung. Von frdeutühedcnnnnle i.

J Luppe am Fürſtendamm bei Löſſen, wird der Fürſten
Damm vom 14. bis 26. Juli d. Js. für den Verkehr

geſperrt. Der Verkehr wird auf den Umweg über

Wallendorf, den 9. Juli 1924.
Der Amtsvorſteher.

ſeinen Erinnerungen berichtet, ſofort beim Tode des Kaiſers die
Maske abnehmen; unglücklicherweiſe war kein Gips vorhanden. Als
man durch Vermittlung des engliſchen Arztes Dr. Burton Gips eus
der Nähe auf dem Seewege beſchafft hatte, ſprang beim zweiten Gußdie Form, nachdem nur 2 Masken hatten Legſſen werden können.

Sein eigenes Exemplar nahm Antommarchi mit nach London; Dr.
Burton verſuchte ſich dort in den Beſitz der Reliquie zu ſetzen und
reichte eine Beſchwerdeſchrift ein mit der Angabe, die Maske gehöre
ihm und werde von dem General Graf Berkrand der bei Navoleons
Tod und bei der Abnahme der Totenmaske zugegen war, mit Hart-
näckigkeit zurückgehalten. Als Burton darauf ermächtigt wurde, ſich
mit Hilfe der öffentlichen Gewalt „wieder“ in den Beſitz der Maske
zu ſetzen, ſei Bertrand ſelbſt dazwiſchengetreten und der Polizei
kommiſſar, über die Beſitzrechte aufgeklärt, habe die gegebene Ermäch
tigung zurückgezogen. Man bot mir, ſo berichtet Antommarchi, 6000
Pfund Sterling, wenn ich ſie ablaſſen und mich mit nur einer Kopie
begnügen wollte. Jch nahm mir vor, eine davon der Mutter Napp
leons zu ſchenken, eine zu behalten, und weigerte mich. Als Antom
marchi 1831 nach Polen reiſte, um an der Revolution teilzunehmen,
nahm er die Maske mit auf die Reiſe; aber er hat ſie dann aus Grün
den der Sicherheit in Deutſchland zurückgelaſſen, vielleicht bei Bekann
ten in Weimar, wahrſcheinlich aber bei dem Superintendenten
Heinrich in Eilenburg, deſſen Tochter ein Kaffeeſervice bewahrt,
S Napolevn um 1810 in ihrem Hauſe benutzt haben ſoll. Sie hat,
wie nachzuweiſen iſt, die Maske begoſſen: vielleicht hat ſte der Arzt
ihr zur Aufbewahrung anvertraut und iſt dann irgendwie gehindert
worden, ſie wieder mitzunehmen. Antommarchi hat, nachdem er aus
Polen zurückgekehrt war, über den in Paris verbliebenen zweiten
Originglabguß, der ſich noch jetzt im Beſitz der Nachkornmen Napo
leons befindet, eine neue Form gemacht, aus der dann etwa 10 bis 12
Nachgüſſe hergeſtellt wurden.

r

Zehn Millionen Ford-Automobile.
Anfang Juni d. J. wurde von der Ford-Motor-Car-Comp. in

Detrvit, Amerika das zehnmillionſte Autvmobil fertiggeſtellt. Die
erſte Million dieſer Volksverkehrsautomobile wurde in ſehen Jahren
fertiggeſtellt, während für die Anfertigung der zehnten Million nur
132 Arbeitstage gebraucht worden. Eine rieſenhafte Produktions-
ſteigerung, verbunden mit ebenſo koloſſalem Verkaufspreisabbau
machte die Automobile im wahrſten Sinne des Wortes zum Volks
perkehrsmittel, ſodaß heute in Amerika jeder Handwerker ſein eigenes
Auto beſitzt.

Die Ford- Geſellſchaft hat mit einer Berliner Maſchinenfabrik in
Hamburg eine Fabrik eingerichtet und will zum Herbſt ds Js. mit
dem Zuſammenbau und Vertrieb ihrer Automobile in Deutſchland be
ginnen. Die jetzt ſo beliebten Brautautompbile (Motorräder mit
Puppchen) werden dann wohl den bequemeren und billigeren Ford-
Automobilen Platz machen müſſen.

cceeoeeSèaSàò

Ortsgruppe. Merseburg.

Sonntag, den 13. Juli 1924

große
geb. Oonra d

In tiefer Trauer
Gemeinde Wegwitz
Bedingungen im Termin.

Conrad Rerst.

Obſtverpachtung.
Am Donnerstag, den 17. Juli, nachm. 5 Uhrin der Bergſchenke, wird das Obſt von Rittergut und

öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.

ler -PNostenss

(Ausſtellung) verbunden mit I Schutz u. Polizei
Hund Vorführung in der ehem. Jnfantrie -Kaſerne
Weißenfelſer Straße, Eröffnung: 9. Uhr vormittag.
Dauer bis ungefähr 1 Uhr nachmittag. Beginn der

nachm. 3 VDhr von n Zwangsverſtei
n Sonnabend, den

e neRegiſtrier- Kaſſe 10

regale, ca. 12 Ztr. 5
tſſch und ca. 800

„;J„-

Es predigen

gerung. l
2. Jilt. rm Uhr
e
Geldſchrant, Lad

arbe, 1 Schreib hen den Jng
Flaſchen Wein, den h Tr gieſieur, ev. auch als Reiſender. Ang.

der Vorführung von ausgebildeten Hunden 8 Uhr
nachmittag. Ende gegen 6 Uhr nachmittag.

en (E. V. 2ahre, mit allen Kontor
Gegri d t 1901 arbeiten vertraut, ſucht per

r ſofort od. 15. 8. Stellung,
unter 817 o. d. Grxp. d. Bl.

S Preuben Ig. Kaufmann

machten V
r

e

Gotthardtstr. 4.

Ferner erhältlich in allen
durch Plakate Kenntlich ge-

erkaufsstellen.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an veſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Zehmen, tedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Alterer Herr ſucht einf.

r ä. Tier od.Gess. Saſaſeagstefſe
Ang. 815 an die Exp. d. Bl.

Abs 2 gr. möbl. Immer

Zu verm. Zu erfr. i. d. Exp
Matselle zu yerweten

Bettwäſche iſt mitzubringen)
Zu erſrag in der Exp. d. Bl.

Hälterſtraße 13.

mit großen Gart., Stallung.
und Waſchküche iſt ſofort

zu verkaufen.

Preis J 000
Albert Bothur,Balditz bei Dürrenberg,

4 futterfeſte

Abſatzferkel
zu verkaufen

Leipziger Straße Nr. 76.

S Ulhge Gne
zu verk. Reinefarthſtr. 45.

Milchziege
zu verk. Johannisſtr. 7, I.
Seharför Hofhund

mit 2 Jungen zu verkaufen
Ober Beung, Kolonie 13.
Gut erhaltenes

Herrenfahrrad
mit Zubehör zu verkaufen.
Bismarckſtr. 4 ptr. rechts.

Verkaufe
meine Scheibenbüchſe mit
ſämtlichen Zubehör.

Herrfurth,
Gotthardtſtraße 381II, ſks.
TGuter großer

FEeld-
Verkauf
zirka 1000 qm, günſtiges
Bauland, gute Lage, eignet
ſich auch gut als Garten
and. Nähe der Kaſerne.

o

n
Cchwarzbunh ſteht preis
wert zum Verkauf

Schafſtädt, Markt 162.
Ein gutes

wegen Nachzucht zu verkauf.
Eröllwitz 16 b. Dürrenbg.

le
ſofort zu verkaufen. Zu er
fragen in der Expedit. d. Bl.

kin Kindersportwagen

mit Verdeck- zu verkaufen
Domſtr. 14, Tr. lks., I. E.

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. e
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Naucke. Vorin. 8 Uhr

Ausflug im Kindergottesdienſt nach Trebnitz. Ev.
Männer u. Jugendverein abends 8 Uhr Vortrag
Paſtor Naucke. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel-

ſtunde An der Geiſel 5. Paſtor Angermann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. eAltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.

Röſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Montag

Choralſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde

(Gärtnereiſaahh SKatholiſfche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend von 5 Uhr ab Beichtgelegen
„heit. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
9 Uhr Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Andacht.

NeuRöſſen. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt-

Kayng. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
NeuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Volßsbibliothekß Knabennittelſchule Schulſtr.

Geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Vereinigung ernſter Bibelforſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im

„Caſino“ (kleiner Saal) J Vorträge!
Eintritt frei Jedermann herzlich willkommen

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.

Donnerstag abeyd 8 Uhr Bibelſtunde.
Großkayng (Kolonie). Montags 7 4 bis 8 Uhr

abends Bibelſtunde in der Siedlungsſchule.

ab bereite er laufend

englisch. Ge
xchüfts hrieke

zu ühersetzen
Ang. unt. 818 an die Exp. d. Bl.

Rohrſtühle
werden dauerhaft und billig
geflochten Markt 18, I.

Sceeidereiſowie Wäſche nähen und
ſticken, wird angenommen

Markt 181.
7 n 7yror güchen

alte
Berken-barderohe ehe ſett

verk. v. d. Klauſentor 9. Halleſche Str. 42

Zurückgekehrt

V eS 2

abend 8 Uhr Kirchenchor. Mittwoch nachm. 5 Uhr

9 Uhr Hochamt mit Predigt. 2 Uhr And acht.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 11. Juli 1924.
e Rettſchlag, Ober-Gerichtvollzieher.

Harkobſtverpachkung
Die Hartobſtnutzung an den Straßen des Straßen

meiſterbezirks Dürrenberg ſoll
Donnerstag den 17. Juli, vormitt. 10 Uhr im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürrenberg,
öffentl. an die Meiſtbietenden wie folat, verpacht. werd.

1. Straße Arten Merſeburg Leipzig von km
61,195 bis 62,940, bei Zöſchen, Apfel u. Birnen

2. Straße Leipzig Dürrenberg v. km 5,0—8,8, bei
Balditz, Apfel und Birnen

3. Lützener Zollſtraße von km 3,5 bis 5,4, bei
Schladebach, Apfel und Birnen.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 9. Juli 1924.

Daßdorf, Provinzialſtraßenmeiſter.

e

Achtung!

Kheinländer!
So nnabend, den 12. Juli findet unſer

hl Abend
verbunden mit Salzburger Schrammel
Kapelle, Vorträgen u. Geſangseinlagen

„Hohenzollern“
Jahres Haupt Verzamml

Der wichtigen Tages
ordnung halber iſt voll
zählig. Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Merſeburger

Zurnerſchaft
Sonntag, den 13. 7.,
mittags 12 Uhr vom

Jrrgarten
gemeinſamer Ab
marſch n. Röſſen

(Eahnenweihe). Er
ſcheinen iſt Turner
pflicht. Der Borſtd.

Il

EChemal.

36 36er
An das am Sonnabend

den 12. d. Mts., von 880
abends ab, im Kaffeehaus
Meuſchau ſtattfindende

t mm 2 c e
wird erinnert

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Einen Gferem und
einen ginnen
Schlosser
für Schraubſtock, Drehbank
arbeiten und landw. Maſch.
Reparaturen, ſtellt ſofort ein
Popent iker, Schafſtädt

Es werden nur ſehr tüch
tige Leute berückſichtigt.

T
Aufwartungen
Unter Altenburg part.
MRReno ſchen

Blöſten 52.Vller ſchen
außer dem Hauſe für
Privathaushaltwäſche (auch
Herrenwäſche) geſucht. Ang.
mit Preisangabe unt. 813
an die Exped. d. Bl.
26 fähr. ſolides Mädchen,
dienenden Standes, ſucht
auf dieſem Wege, zw. ſpät.
Heirat, die Bekanntſchaft
eines anſtänd. jung. Mannes
gleichen Alters. Witwer mit
Hind angenehm. Nur ernſt
gemeinte Angeb. unter 816
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Das Komitee.
e

e e

Vertreter für Kraſtfahrzeug
Verſicherungen (evtl. auch ſtille Bermittler) von erſtkl.

Reipiſe
Sonntag, den 13, Juli von nachmittag 2 Uhr ab

7 e p. vkeine Deleſtungen! Kinder. Feſt Von abends

7 Uhr ab

beſteingef. Konzern geſ. Hohe Proviſton und weitgeh.
Unterſt. d. Fachbeamte wird gewährt. Angebote unter

S. G an Ala, Anzeigen A.G., HalleS.,
Poſtfach 72.

SchafBall
H. Nagel.

Bar Darlehen auf Grundſt., (unbebaute) Wohn un

Darlehen Amorttſation. Roggenrentenbrief Dar
lehen auf ländl. Grundſt. (Bauerngüter v. 4000. Mk., bis
100 000. Mk. Friedenswert 6 o. Goldpfandbrief
Darlehen auf ſtädtiſchen Grundbeſ., Geſchäfts u. Büro
häuſer, induſtriell benutzte Objekte und große landw.

Seſchäftsh. Landgüter ſowie Jabriken von unbeſtimm- C e
ten Jriedenwert. Beleihungsgrenze 22 f. Grödſt. Rein
ertrag, 12 f. Gbdeſt.Nutzungswert. Auch Atinnitäten

Sonntag, den 13. Jult
von nachmittag 2 Uhr an.2 Sm 5Beſitz. v. mind. 100000. Mk. Friedenswert. Se 100 K. S 4Angebote unter 800 an die Grped. d. Bl. erbeten r
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